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Fluch des Vatermörders.

Eine Romanze.

à

?:y«

cx^hr Mädels kommt, ihr Buden kommt,

Daß ich euch was erzähle!'

Es steht im heil'gen Bibelbuch:
Den Vatermörder trift der Fluch,

EM Fluch an Leib und Sä
Wust sprach vom Berge Sinai'

Der Herr aus schwarzen Wettern ::

„ Verehr' denIlann, der dich gezeugt,

Verehr' das Weib das dich gesaugt,

Sonst werd' ich dich zerschmettern« "

Ein Edelmann aus Bayerland
ndi Thät stch zum Hochzeitftste

Gar MM rüsten: UngerweM
Auch Wtrdwtt, Fisch und Zuker fà

Kauft er für sitne Gäste«

I».
EM Fräulein war Brai tfuhrerln,

Man hieß sie Kun-guade;
Da giMg es an ein àbm, ha!
Da schmaust' und tanzst man Hopsasa:

Bis um die zwölfte Stunde»

Weil wenig Platz im Schlosse war,,
Mußt'Kmriglmde liegen

In einem alten schwarzen Thurm,
Drum semßt der Wind, drum ract der

Sturm,
Die Schuhn um ihn fliegen.

Das Fräulein Gundel war sehr fromm,

Befahl Gott ihre Seele

Ach! liebster Jesu! betet fie,

Au's Bttt geworfen auf die Knie,
Nur. dir ich mich befehle.

Das Fr'lckin kaum im Bette war,
Da kam mit grasser Mine,

Mit dürrer hagerer Gestalt,

Ein Mann gar b'aß, gekrümmt Md alt,,
Und naht stch dem Kamine.

Er strrkt die magre l ng? Hand

Wohl übers Kohlemeu^r-;

Er ächzt mit sürchrer ichem Thon:

„ Verflucht bin ich, verflucht mein Sohn,,
Wir Höllenungcheuer! "

F Das-



Dûs Fräulein hatt! ChristenmnH,
Sie fuhr im Nachtgewande

Schrell aus dem Bett, und fragt des
Mann:

„ GciA, oder Mensch? sag mir es an,
Was trägst ea diese Bande? "

Der Greis schleppt eine Kette nach,
Drum ftagt ihn Kuntgunde:

Warum er diese Kette trug?
Der Greis sich an den Schädel schlug

Und sprach mit hohiem Mur.de:

„ Der Ritter, der heut Hochzeit hat,
Ich hin, — ich bin sein Vater;

Er legt mir diese Ketten an:
Ich alter, ich verfluchter Man«,

Ich zeugte diese Natter.

Schon fünfzehn Jahre hat er mich

In diesem Thurm verschlossen:
Ich schlief auf fauler kalter Streu,
Nur schtmltckt Brod hab ich dabey

Und Wasser nur genossen.

Schau Mädel diese Lumven sind
Verfault um meine Hüfte.

Sieh Läuft in diesem graues Bart,
Und rieche, bist du nicht zu zart,

Des eignen Unraths Düfte.

Die Woche dreimahl läßt er mich
Mt einer Peitsche geisseln;

Zhu rühret nicht mein Zetterach,
Er siebt die Thräne« tausendfach

2« meinem Haar sich käufek.

Heut schnellt ich meine Ketten aV;
E? war im Hochzettlermen

Mein Hüter heut besoss-n sehr,
Vergaß mich ganz; ich schlich hiehsr,

Mich einmahl zu erwärme«.

„ Genug! Genug " Z sprach blaß wie
Wand,

Das edle Frs»?ein Gundel:
„ Dein Sohn ist dieses Ungeheuer?
O Gnts, tu haß mein Herz mit Keu'r,

Entbrannt, wie mürben Zundel.

Will räche» dich"! Du rächen mich!
O Fräulein! laß der sage«:

Stehst du dort Blut noch an der Wand,
Dort hab' ich achmit àner Hmch

Den Vater einst erschlagen? "
Kaum sprach er's aus, so stel ein Bei«

Herab vom obern Boden.
Huhu! et« Betn und noch ein Bei«,
Und drauf erheA vom Kênschei»

Gmpp von einem Todten.

An hohler Schädel oben stand/
Mut stimmt in weilen Augen:

„Ach Gott!'stst war, ach Got 's ist wahr;
Der Teufel hier im grauen Haar,

An dem die Schlangen sauge«,

Hat mich mit der verfluchten FauK
Gisst in der Nacht getödtet;

Diß Bist hà M der Wsvd ist mein;
Biß Blut hm in den Himmel '»ei»

Wik ftmmttR Mmrd geredet.

»Na»



; ; 5,Verfluchter Sohn, sprach das Gcripy,
Dir, dir ist recht geschchen!

Wer stinev Vater würgt, den trist,

iài Weit mehr als Dolch, und Schwerd
und Gift,

Ihn treffen Hölleuwehen. "
st Wie

Wuwu! man horte Hundgebest,
Ulch hörte Kajm mamn;

» Es kräht der Hahn „Ha ich muß fort,

km'r, Sprach das Geripp, an meinen Ort,
.sel. Der Tag beginnt zu graue». "

„ich ; Der Geist verschwand, das Fräulein geht

Und ließ den Mm Sehen:

and, Kommt in die Stadt, so bald das Licht

i>sntz Km Himmel graut, sagt vsr Gericht
Was ste im Thurm gesehen«

Bet« Soldaten eilten, fanden bald

Im Thurm den Alten liegen;

à, Sein Haar und Bart war ausgerauft,

M Die Brust zerrissen; schwäch schnauft

Er in den leztcn Zügen.

Er starb, sein Aug htmg aus dem Kopf;
l.« Gott seiner Seel' genade!

à Der Edelmann aus Bayerland
Starb, wie es weit und breit bekannt,

«, Zu München auf dem Rade.

ust «ch Hochgericht, da geht er um,
Schlagt sàe Hand' zusammen;

tu; y O weh! so brüllt's um Mitternacht/

à Hab meinen Vater umgebracht!
Mich sengen Höllenßammen. "

»

'
- U -

Das Fräulein Kuttiguâ gteug

Nach der Geschicht' ins Kloster;
Viel taufend Ave betet sie

Für ihre Seelen ans dem Knie,
Viel tausend Paternoster.

Und jedes Kind, das zu ihr kam,
Nahm ste auf ihre Arme,

Und sprach: Kind, ehre bis in's Grab
Die Eltern, die dein Gott dir gab,

Das er sich dein erbarme

Meine Lieben Leser!

Seyd mir alle gegrüßt, meine Leser/

seyd mir alle herzlich willkommen! Wir
kennen «ns noch nicht, denn wir haben
uns noch nie gesprochen; aber wir wob
len schon Bekanntschaft machen, ich bin
kein unfreundlicher Mann, und freue

mich, wenn man mich mit einem traf-
tigen Handdruck und mit wohlmeynen»
dem Herzen aufnimmt. Ich sttze gern
unter meinen Mitmenschen, um ei»
Stündchen Mit ihnen zu plaudern; ich
lerne immer etwas, und kann auch bis-
weiten ihnen ein nützliches Wort fallen
lassen. Wenn fie dann hören wollen,
und ich etwas gutes stiften kann, so ist

mir das mehr werth als die schönste

Mahlzeit.
Womit soll ich euch nun bewirthen?

Acht, es find unter euch Menschen aus
allen Ständen, von allen Altern, von
sehr vetschieîmm Gaben; Menschen-

F » »es»



verschieden« Geschlechts und sehr ver-
schieden« Geschmaks Der Regent will
etwas anders ha en ale der Unterthan,
der Arme etwas anders als der Reiche;
der Kluge nicht wgs der Anfällige, ter
Mann nicht was das W-tb. Der Knabe
gähnet ob dem, was dem Erwachsenen
wichtig, und die sorgsame Mutter är-
gert sich ob dem, was dem Tschterchen
von Herzen recht iß. Da hab ich nun
bös kochen, daß es allen wohWmecke,
und doch will sich für seine zchen Krem-
zer ein jeder satt ess n. Seht, liebe Leute,
daß ist nicht wohl möglich. Ihr müßt
euch vergleichen, und zufrieden seyn,
wmn ein jeder seine Schüßel hat. Dem
andern muß er auch etwas gönnen.

Ich will für Me sorgen so gut ich
kann.

Vis dahin haben steh Leser aus den
gebildeten Classen beynahe des Calm,
ders geschämt. Sie irren Ach. Ein Buch,
das zunächst für's Volk bestimmt ist, ist an
sich jelbst von einer Wichtigkeit, die aller
Aufmerksamkeit werth ist; und wenn ge-
bildete Manner sich eines solchen Buches
annehmen würden, so könnte allmahlig
das Buch, und dadurch der Charakter
des Volkes veredelt werden. Würden ste
es auch nur lesen «nd laut und offen be-
urtheilen, so könnte dtß Verleger und
Verfasser schon vorsichtigermachen. Für
gebildete Leser kann ich nun eigentlich
nicht schreiben. Ich werde sie aber den«
noch nie aus den Augen vetlieren, uns
Mich besteche« nichts niederzuschreiben,

was das Gefühl às Mannes von Ge.
schmück und Moralität beleidigen kann.

Tu? bas Volk, êtte ich haust,
sachlich; für euch, meine lieben theures
Lal.dimie,md die à igm. die in den
Stadt« ihr öwd enve öcn Wmn ihr
w.ch kmnetet, fs würdet ihr üb rzmart
seyn, daß ich euch recht h.rzlich liebe,
und die Brassn unter euch von ganzer
Seele schätze. Dagegen wu det ihr mich
auch lieben, und Zutrauen zu mir haben,
und gern leim, was ich euch schreibe.
Lese nur, ich will euch schon etwas
au tischen, das euch wohlbchaget.

^ 5/s gut mit euch meyne,
so will tch euch Feine Speise vorsetzen,
die euch vergiftet. Ich will euch nehm.M keine Schewàlche her erzählen,
die euch erklären wurden wie man seineu
Nächsten bekriegen kann, wenn man ein
schlechter Mensch ist. Ich will euch kein
oummeS abergläubisches Zeug erzähle^
das euch im Aberglauben stärket. Ichwill euch nicht schmeicheln, um euch zu
hochmuthtgen Narren zu mache» und
euer Herz zu verderben. Ich will euch
nicht gegen diejenigen einnehmen, dem«
ihr Hoch achtung uild Gehorsam schuldig
seyd. Ich will euch nicht mit eucrm Zu.
stände unzufrieden machen. So etwas
will ich nicht thun, denn ich w ll euch
mcht in s Unglück bringen, und will kein
Schelm an euch seyn.

Gesunde Speisen will ich euch vor.
fetzen; tawll euch, so gut ich es selbst
«erstehe, Wahrheit und Weisheit lehren,

uud



unb euch zeigen, was gut und schön ist, da.
mit ihr verständig klug Uttl> brav wer»
det, !-rdrech'sÄoffen euere Schuldtgküc
thun lehret. Das ist der größte Freund-
schafts Oimst dm ich euch erweisen kann.

Horchtet eher n'chl, daß ich immer
ernsthaft seyn werde. Ein Späßchen
macht gmm Appwt, und ich spaße für
m m Leben gern, m) habe aern Len'e
um mich Serum, die nicht das Maul
hemm wer« ich an einem Schmause
bin. Der ist m meinen Augen ein wahrer
Eutchä-er semer Brüder, der thuen ttncn
AugendliF ihre Bürde abnimmt, und
sie durch ein fröhliches Wort, das sie

zum Lächeln bringt, lhre Last vergessen
läßt, die ste noch mühsam genug durch
das Leben schleppen Aber liebe eZeftr,
ein bloßer Spaßm acher bin ich nicht;
und ich habe es ackmakl mit Verach-
tung angehört, wenn eia gedankenloses
Jüngferchen, daß nicht genug Nar>
renspossm sondern auch ernsthafte nütz,
liche Dinge fand, mit Aergermß sagte:
„Ach! der Calender ist heur nüt
rechts! „

Für euch einzig und Min kann ich
aber doch auch nicht schreiben, ihr
ltebe» Lmdlmtc? Da viele Leute ln
der Stadt beynahe Hab und Gut
vcrlohren haben, und unglücklich sind,
und kein Geld mehr haben um ein an-
genehmes Buch zu kaufen, so ist es btl.
ltz und recht, daß man fie im Ca-
lender nicht vergesse, und ihnen, wo
möglich, auch ein Stündchen abkürze,
es find gar viele herzbrave Leute unter

ihnen, mtt denen ihr rechtschaffen Mit-
leiden hattet, Leute, denm ihr von Her»
zeu gut wäret, wenn ihr fie so Wohl
kennen würdet als der Ueöe Gott.

Ich WM euchs aber auf entere
Waft schon reichlich wieder ersetzen.
Hört nur. Ich habe euch immer be«

dauert, wenn man euch im Calender
mit g inj'n Selten voll heidnischer Got-
tern, mit neugebaàen und kauder.
wüschen Wwem und allerley Zeug
aufwartete, wovon ihr weder gicks noch
gacks versieh« konntet. Recht unwillig
ward ich, daß man euch so um eure
Batzen betrog, und was noch ärger war,
die schone Gelegenheit versäumte euch
nützlich zu werden. Solches Zeug schrie,
den Leute die Wunder meynten was Ke
wußten und was fie für geistreiche Leute
waren, und ihre unverdaute Gelehr.
samkeit nicht schnell genug auskramen
konnten. Sie find aber wohl nie drey
Schritte vors Thor spaziere. Ich spa.
ziere hingegen weit umher auf dem
Lande, und weiß, daß euch mit solchem
überfeinem Zuckerzeug nicht geetenc ist.
Und so gut es mir immer möglich ist,
w ll ich mit ench sprechen das chc wifft
was ich sage.

Giebis dann doch hie und da ein
paar Wörter, so wunderlich und kraus
als wenn sie aus dir Canziey käme«,
ft denket : das sey Spezerey für mein«
Stadigaste.

Es geschah ganz überaus unerwartet,
daß ick zu der Eyrenstelle eines Calm,
dermachers erhsbea wurde. Daran,

wie



Me an WWchM andem, woven man
noch nicht weiß wie es ausschlagen wird,
G wirklich die Resolution schuld. Wie
das? Das könnet ihr nicht begreife«/
liebe Leser; ihr müßt es aber nun doch

glauben / wie manches / daß ihr nicht

begreifen könnet. Genug/ daß ich mein

möglichstes anwenden weckt/ um meine

Schuldigkeit zu thun und nüZlich zu

ftyn. Geb Gott, daß jeder, der durch

die Revolution zu einer Stelle gelangte,

auf der er gutes stiften kann, auch seinem

Beruft met Treue, Rechtschaffmhett und

Eifer lebe, und nicht seinen befon»
dern Bortheil, sondern das Wohl
des Vaterlandes und das Beste
der Menschheit suche.

Der Hinkende-BoLt, unten am
Kìrschbaume.

Hier sitz ich, armer lahme? Mann,
mit meinem hölzernen Beine! schon bin
ich DLêvviemWnèe wett gegangen,
«nd bin schr müde. Es geht ßch leicht
mit jungen gesunden Beinen, wen«

man ft ohn« Last und ohne Bürde dahin
schlendern kann. Bey lahmen Gliedern

hinkt stchs mühsamer, und wenn man

gar à schwere Bürde zu tragen hat,
wlv niemanden findet der einem trage«

hilft, so wirds einem sehr sauer auf

Mem Wege.
Da gehn viele bey mir vorüber,

«nd sehen am mein hölzwnes Bein und

««f meine Bürde. Niemand sagt: Ar-
«er lahmer Wann, ich will dir dà

Bürde tragen helft». Wenns nsch gut

geht, so sagt mir hie nnd da einer:
guten Tag geb dir Gott, Alter! damit
geht er feiner Wege, und überläßt es

dem lieben Gott mir emen guten Tag
zu geben. Mancher mutßwMge Junge
spottet noch über mein hölzernes Bein.
Er weis noch nicht was es heißl, eine

schwere Bürde tragen, wenn du Kräfte
fehlen. Er wird es auch noch e fahren,
«nd in seinem Alter an den lahmen
Mann denken, dessen er spottete.

Ach! da gteng doch nun ein Mensch

vorbey! er hatte Mitleiden mit mir Ar«

men und grüßte mich freundlich. „Guter
Alter, sprach er, du hast schwer zu

tragen!,, Schr schwer, sagt ich, und
noch dazu ei» hölzernes Bein! „ Du bist

nicht der Einzige, fuhr er fort, du hast

viele Geschrien! Aber ihr werbet auch

endlich ausruhen! „ Sey mir gesegnet,

du guter Wände-smann! Wenn du

nicht Hälft hast, so hast du doch wenig»

siens ein mitleidiges Herz, und ein Wort
des Trostes, und wie !â das oft den

Leidenden erquicken! Ich habe viele Ge-

fährten, sagt er, freylich, viele die eine

schwere Last auf ßch haben, uad bey»

nahe erliege«; wenn auch ihre Last

nicht so sichtbar ftvn sollte, als die

meine. Breie Gefährte«! Arme Brü»

der! Möge auch euch et« mitleidiger
Wanderer grüßen, und euch ein irmud«

tiches Wort zureden. Viele GeiMteul
So soll ich doch auch meine Bürde

willig tragen, und nicht murren. Wie

mancher von dem», die da vorüber»

gchui



SB« ohne mich z« bemerken, mag auch
mühsam seine Bürde mitschleppe«; wie
könnte er mir dans die meinige trage«
helfen? Vstle Gefährten! Aber wir Wer-
dm auch endlich ausruhen! Ja, Gens
wir unsere Heymath erreicht haben. Und
die Ruhe wird rns desto wiZkommemr
seyn, je mehr Ms unsere Reist ermüdet
hat. Den kaun fie nicht erquicken, der
ihrer nicht bedarf. Wohlan, meine
Gefährten alle! Laßt uns unsere Kräfte
sammeln, usd u fern Weg fortaehn:
Wir werden ausruhen; und eine Ruhe,
die man verdienet hat, thut doppelt
wohll

Ich muß aber dock noch e'nen Augen-
blick hier verweilen, meine Bürde ist sehr
schwer. WrmdMch! In metner Briefta-
sehe ist lauter Luft, und nichts als Wmd
in meinem ZeltmgMstche« Und des-
noch habe ich so schwer zu tragen! Luft
und Wmd müssen wohl schwer sty».
Warum aber auch nicht î Legen fie doch

ganze Saaten, und glückliche Wohnsn-
gen, und Wälder von fruchtbaren Bau-
men zu Bodes, und überdeck?« das blü-
hende Gosen mit Heuschrecken aus Ars-
bien! Da ist eine Schachtel mit Weyh-
rauch. Der giebt nichts als Rauch, und
sollte nicht so drückend seyn! Doch ja,
er fällt aufs Gehirn. Hier ist eine kletne
Kiste mit drey Schlösser«. Die muß Goiö
in sich fassen, und Gold ist sehr schwer.
Natürlich! Es ist oft mit Thränen der
Wittwen und der Waffen, oft mit dem
Blute der Unschuld durchweicht, und
mit drückenden Flüche» dicht überdeckt!

Nicht Umsonst must ich «nier meiser Last
mich krümmen!

Könnt ich nur, um mà Kräfte zu
sammeln, eiiffge Früchte dieses Bsumi-s
erreichen. AVer ich seh? umsonst hinar';
ich e-'klimme ihn nicht mit m-'àm h i-
zerêm; Betne, und àmcnd pstuck für
mich. Nvn die muntern Vögel labe« sich

dran, und singm mir dafür, und fingen
Heiterkeit in meine Se.'e, So gàsse
ich sie auch rock). die Früchte des Bau-
meS. Aber auch Aelstern stehlen ße weg,
und krächzende Krähen, die «och ihre«
Koth aus mich armen Mann herabfalle»
lassm, mdcsse« fie die Früchte raube«,
die fie nicht gepstmzet habe« àa, der
ihre bescheidenen kleinen Brüder, die
Säuger die mein Gemüth aufheiter«,
schuf, dermal auch Ae geschaffen« Wenn
ich chm für die Einen danke, fs muß
ich auch die andern dulde« Und hie im»
da läßc docd noch cmer ein Kirschche«
vor meine Füsse fallen, das ich zusanl-
meulestn ran«; hätte ich das nicht, fs
wär ich vollends obne Genuß am FuKî
des Baumes, den ich nicht zu erklimme«
vermag.

Aber lebe wohl mildthätiger Baum;
komm wieder auf meine Schulter, du mw
anvertraute Bürde; Ich muß meine Reife
wieder astretten, und in meine Heimath
wavken, daß ich mein Tagewerk vollende,
und dort bessere Ruhe sind«!

Kluge Warnung.
Hans und Benz, zwey alte Bekannte«^

dt« Ach eine Zeitlang nicht gesehen hatten
sah«



Wen- sich zu ihrer großen Freude auf
dem Mä-it wieder- und erzählten à
ander ihre erlittenen Gefahren und Um
säge. Benz war bitterböse auf die alte

Regierung, und sagte sehr unwillig:

„ Ja Hans, üftr Hcrre hey is ver-

chauft." tos Venz, antwortete Hans,
säg das niewez meh; was meynst! me

lw-rd i der ganze Welt säae, wer sygt

wohl grüftli schlechti Wasr, daß ß noh
so viel hly müeße nahigäh Z "

Die Fraufaste..

Stehe gegenüberstehende Figur

In ein:m Hause, wo der Sohn
à Erz - Spnßvoael war diente
eine Magd, welche so einsaitig und.
so herzduimr war daß sie noch an
G spenst r und dargleichm Possen

glaubte. Dieser Aberglaube kam

M nun theuer zu stehen, wie es fast
all n Leuten g hct, welche sich n cht
schämen so eti,faltiges Zeug fur.
wahr zu halten.

Wen die vàlMlichm Frohn.
fasten heranrückten welche sonst
eben nicht ungern gesehen werden,
so fürchtete sich die understand ge

Magd gar jämmerlich vor der Er-
schctnung der F a f ste- Was duft
Fralifasts sen, wußte sie nun fr ylich
nicht, aber si. war doch vor ihr
in grosser Angst. Der Spaßvogel,
der wohl wußte mit wem er es zu
thun hatte, bediente sich nun ihrer
àtMm Einbildung, um sie zu

erschrecken, und ihr dann den Un-
gründ ihres kindischen Aberqlau-
bens darzuthun. Als eine Frohn-
fasten-Zeit da war, sprach er ihr
viel von der Fraufafte. und band
ihr allerlei) auf die Nase, und trieb
sie über und über m Schweiß.

Die Magd schlief auf einem.

Ruhebett in dem Zimmer d rToch-
ter. Nach dem Nacht ssm ve« barg
sich nun der Narrenpreller unter
dieses Ruhebett, und hielt sich sehr

still. Die Magd kam, und legte
sich schlafen. AlK sie eingeschlafen
und alles still i Häuft war, rührte
er sich unter dem V-ttchm, und
fima au dasselbe mit der Magd in
du Höhe zu heben. Dies erwachte,
kam m erbärmliche yàzst, und
konnte nicht mehr einschlafen, sie

meynte es sey die Fraufaste. Er
hielt sich wieder still, und z; pfte
nach einer Weile an der Bettdecke.
Die Magd fi g an alle möglichen
Gebeth r berzns gen die sie je
a-nswendig gelernet hatte; aber so

vwnünstig war sie nicht, nachzu-
s hm warum sich Bett und Decke

bewegten. Sie machte es wie alle
abergläubischen Leute, die sich tm-
nur fürcht n aber die Sache nie
untersnch'U, und sich dann d'e Narr-
heit in ihrem L<bm nicht ausr.den
lassm. Bald, darauf bewegte sich

das Bettlcin wieder, und es krä-
bclte an den Strssn wie cine Ka-
tzr. Dw Mügd kam in neue Angst.

// Jung-





tt ZMgftr, Jungfer, schne sie, ach

„ Jungfer, Jungfer, die Frohste,
° „die Fraumste! " Ey nicht doch,

antwortete die Jungfer, die sich in
ihrem Bette fast tod lachte. Schlaf.
du nur „ Ja js, es ist die leibhafte
Fraufaste, ums Himmelswiflm helft
mir!" D?r Spaßvogel konnte un-
rerm Bette das laute Gelächter bey,
nahe nicht zurückhalten, er machte
immer neue Bewegungen, uns
rutschte endlich das Bett auf den;

Nücksn w der ganzen Stube herum.
UM war die Magd nicht mehr zu
halten, und sprang im Hemde zur
grossen Sàmmg des jungen Herrn
aus dem Bette, und galoptrte wie
ein Affe m dun Zimmer umher,
«nd schrie und schwitzte so jämmer,
lich, daß es einen Sie n erbarmt
hätte. Endlich trat der junge Herr
aus seinem Schlupfwinkel hervor,
zeigt« der Magd die Fraufaste, vor
der sie so erschrocken war, und lachte
sie über ihren Schrecken so dech sus,
daß sie da wie der Bmter au der
Sonne stand, zumahl da He nun
merkte, daß sie im Hemde vor ihm
pawdtrte.

Indessen hatte der Vater das
Zfttergeschr.ß in feiner TochterZim-
mer gehört, Licht gemacht, seinen

Schlafrock umgeworfen; und nun
trt er mit dan Acht in der Hand
Herein, und sich die Magd wohl-
beleuchtet in ihrem niedlichen A»f-
»M. Sie Mà sich »och ärger,

und stand da mitten tm Zimnnr wie
eins Bildsäule, und wurde nun auch

noch von dem alten Herrn ausge-

â „Da sich, Bäbi, wie dich dein
HMtiger Aberglaube m Angst

gesiegt und zu Schande gebracht!
Warum auch Fraufaste« und Ge-
chenster îMd chlche îrzdu.nmhlè-

-ten fürchten? Daran âr, seit
die Welt steht, kein Wort n> hr.
Hättest du înm nichl mit Mere«
Augen geieáên wer dir den Östreich

gespielt hat, so hättest da dir m
deinem Leben MSN w er den las-
sen, Uîld hätt st? allen Leuten ge-
logen, die Fraufaste habe dich m
der Stube herum gejagt. So vol
sind alle Gespenster - Histörchen
werth; die Narren an y Närrin-
nen, welche an Gespenster glau-
ben, sollten alle so kurirt werden,
wie du.

„ Aber doch (nun wandte er sich

zu seinem Sohne) laß mir du von
nun an solche Streiche gelte«, und
Hrecke niemanden mehr auf eme

o unbebutsame Wette; den so ist

chon viel Unglück gssti ttt wor-
>m. Ein wlcher Schrecken k»m
ein« Mensche»» in den tr -uria-
sien Zustand versetzen, ka,m ihm
für immer GesunrhFt Sprache,
ja sogar das Leben nehmen. Em
Späßchef, ist ant, aber nur wen«
es unsHädluh »st.

Gebet-



Geheimes Rezept, das SchMw-
Heisch Vor dm Schcàm zu

verrochren.

Eine Hazisfîàriê?, wie es LZ?ter
de» Töchtern dieser Erde kà mà
giebt, hat mir dieses von ihr sähst
erftisdene Gäwmiß gzoffznSaret, um
es zum Besten des Vaterlandes und
zum Uàrich e junger F-anm. welttw
die Hamhalikng mch v cht recht ver-
stehen, dànt W machen. Sie rüstete
ßch zu eiser Lukexis mit ihrem lieben
Msks Mh studierte ßeisiig darauf in-
zwtsch-n ihr SchwàAeisch in Sicher-
heit z» stellen, md fand endlich ssl-
gmdes inftWks Mittel.

/, Man nmunt sechs xeräuchette

„ Vr-Uwürste ein Ohr und ein Ri-pp«

„ ßückt ' und laßt ße in einem Körb-

„ lein durch die Magd in's Grümpcl-

„ ge«ach tragen, und an den Boden
„ßeLen.^ (Weil diz Hammen im
März noch nicht cmv« durchgeräuchert

warm, ft kßvutt »neu ße kser ircht'
Ach die gleiche Weift vor den lüsterne»
Dicbm sichern. „ In ein Voài ver-

„ fchkHems Grümv,^ mach können

„ die Diebe nicht eiiàêchen. ^
Nach dieser Vorsicht kann man

die Reift ruhig amrettm Unterdessen
weist die Magd mêt warnn dft Haus-
katze nichts fnssm will, und doch immer
»inen vollen Ranzen hat, und so fttt
wird wie ein Sackst. Das war eine
bequem- Kstze, wie ich auch eine ha-
be« möcht« Die lebet Mi« vom Ma«-

fm. Endlich komm Ne Frau voz- M
lîpk'eèst nach Hsufe, und MÄ den
Mann aus DaàgkàM àer WM
beGtttden. Sie sie gt ch'ö Gksmpest
gemach hinauf, uns wie ße zu? Thüre
htnàtkitt, spriikgt die K-?tze mm ost
stum Fenster Hinars, und grüßt ihre
Mêrf.âv sehr undankrar mit den
HiweMm. Die Whche Ksye! Sie
hatte doch derselben seit acht Tazm ft
marche gute Mahlzeit an dm ihr so
bequem dargestelltes Würff« zu ver-
dank n, und hätte sie mit einem Ost
lichml Complimente g. äffen sollen.
Aocr so sind die Katzen!

Die gnte Frau ficht nach dem Körb«
chcn. Das Mdankbsre Thier hatte die
Würste und das Ohr rein aufgegessen,
und wie dem Ruvpsiückt den Äufasg
gemackt. Sie will nun dm Nest vom
Nöppflückl einem daukbarern Thiere ge-
bm, und läßt ihn dem liebe« Msnike
kochm, weil er ihr doch so manche an-
genshme Stünde mit der Lustreift ver-
schaffet hatte.

«ls sie wir dieses «rkamm M
Vàktwgchung n.ttiheitte, setzte sie

hinzu: „ Ick habe dabey doppelt-,n,

„ ja dreyfachm Profit gehabt : Erstlich

„ habe ich das Schweinesteisch vor dm
„ DieSm verwahret; zweytms «à
„ Ksye umsonst gefüttert, und endlich
„«och mit dem, was die Katze utcht

„ Mgefreßm, meine« HerMömas« re-
galirt. "

Da bey den gegenwärtige« klam-
men Zeiten jede brave Hausfrau gern

G 2 «was



etwas M sparsamem Vurichtu«;
ihres Haasweftas lerne« WM, mtd

die Erfinderinn des obiM GchetiMtts-

fts «och viele fsrtresièche Seêreêe be-

sitzet; so würde ich es sü? Meine GchA«

dtgkeit hatten ihren Nabmm GnÄch
zu nennen, wenn ich nicht Gelabr lieft
dadurch ihrer VetchàSett zu nahe

zu tretten, Miche so groß >si, daß ße

sich dieses Kunststückes nicht einmahl

gegen ihrem eigenen Mann geruhmtt,
der noch lein Wort davon weiß: ja
daß sie sogar ihrer Magd scharf ver-

hotten hat es ruchtbar werden zn las.

ftn, wett sie fürchtm mnßtt gsr zu

hernhnu zu werden.

Die Bernersche Bauerfamilie.

Geschrieben 179 s.

MÄ. : Ritiaus von ber Flue ee.

M an singt denMenschen aufdemThrone,

Dm Menschen mir der Lorbeer. Krone,
Den Menschen mit demOrdmsßem,

Me Redltchwt in unsrer Mitte,
Die nie vom graden Pw>e schied;

Die Tugend in der Bamrhülte
Verdienet die nicht auch ein LiÄ?

Veglettet mich in diesen Tempel'.

Nie geh' tch hin, daß sei» Exempel

Mein Herz nicht froh nO bess.r machtt

Man räth es a cht, warum wir kommen,

Und wird nicht stolz: die Frömmigkeit

AM «te sich m der Zchl der Frommen.

Md hier wohN noch BMetàheU

Ms» reicht mit segnendem Gemüthe,

Mit FreMditckkcit^ mit Herzensgute,
Und altes Einfalt r?ns die Hand.

In Ueberfinß, durck lange Schmerzen
Gelästert, iß wie Gold so reis

Die Menschenliebe jedem Herzen

Hier ganz nach Christi Stem gemeÄ.

Gleich wett von Geitz usd stsizem Brause

Ist hoher WchHasd hier zu HM;
Reich iß »7M, nnb hat doch genug.

Die Sroßmuth hebt den Aeitz der Güter>

Die sie mit volle» Hände» streut:
Und froh sind dann nur die Gemüther

Wen» alles Kch mit ihnen freut!

Das Clmd mird nicht stolz verachtet,

Sie mcheu's. Wo der Kranke schwach ttt>

Die Wtrave seufzt, die Waise «eist,
Da trösten ße; beym erstm Winke

Iß Hülfe da. Der Mü.e ruht
Auf ihrem Lager. Und die Linke

Weiß niemahls was die Rechte thut.

Nie böest du der Berlänmdusg Zische«;

Mi! AW' und edw Lo ge wische«

Sie sanft d« Schwachheit Flcken sb.
Wem auch die Vosb it tief st» tränket,

Ton jeder Rache find sie ftr«:
Ruf Jets» iß chr Blick geienket,

Und jedes Herz verzeyhet gern.

Der Rater, ohn' «s selbst M ahne«

Ein Weiser, geht auf seinen Bahnen
St« es gleiches, Men, feste» Schritt.

Er spricht in wahrem Freyhltàe
Zum Hohem, Mwgt ihmÄchtung «Sî

ZWS Nieder» wie zu seine« Sohne
Ke« ihn das Wck in« Sater gab.



GsS sr gàà, sell eê richt«,'

Zn der Erfüllung seiner Pstichle«

Aß andrer Bestes sein Gesetz.

ZK hör' in wichtigen Geschäftes

Ihn noch: Mr schadets, doch W gut!

Der letze' ist er, bey schwachen Krsftm,
Der von dem Fremden Tagwerk rnht.

Gleich amßg im gemein« Leben

Iß Pfirchl und Ordnung sein Bestreben,

Set.e Zeitvertreib ist Thätigkeit.

Das Haupt in seinem ganzen K- eise

Verblendet ih» kein Hcheits-Tr«g:

Vr trieftt oft vom Lrndtz. Schwede,

Und führt mit eigner Hand dm Pfiug.

«ie: O ans diesem Erdenvfade

ZK doch des Himmels schone Gnade

Dem Manne wohl ein solches WetS.

Geprüft durch tausendfache Leiben,

Wie Gott, gelassen sanft und mild!

Man wird sie kenne«, zu bescheiden

Verkennt nur sie ihr eignes Bild.

Zn ihrem Herzen wohnt der Friede,

Und nie der stillen Duldung wude

SchwebtSanftmuchaufdenLippenhis;

Vertraue», Eintracht, Liebe winden

Um sie md ihn der Treue Kranz:

Und Freundlichkeit und Gute gründe«

Zhr Asfth» t« dem Hause ganz.

Geehrt und reich is ihrem Kreise

Gxstft sie auch, »ach des Masnes Welse,

Ahr Werk mit eign« Händm an.

Die Seide macht nicht ihre Würde;

Nicht Pracht, die bis M Thorheit
schweift:

Hin gutes Kind ist ihre Zierde,
Das ft wie sie M Tugend M.

Ach unter khrem MuttêM
Lag manches, und mit stillen EchMWk

W wt ihre Zártlìchkìit «m sie.

Sie psiegte sie mit Muttertrem,
Und zchrte ßck durch Wachs« ab:

Doch fünnnahl stieß der Tod aui s mse

Sie aus dein Muttsrarm ins Grab.

Ein Paar ist noch die ganze Eràe
Dec Schmerzenssà Die Zrà lernte

Gelassenheit und Ehrîfàuch.
Sie weint und leidet noch im Sä«,

Und state Krankheit nährtdm Gram,
Doch fügt sie sich in Gottes Willen,

Und Mißt den, der Ke gab und nah»«,

Nur du kamst solche Kraft gewähr«,
Rel'g su' Der Menschheit Zähren

Die troàst du md Lckvmmg ab.

Du öffnest unsrm Aicke

In denen jeder Giurm ßch legt,
Und alle Leiden sich v 'rget en

Die hier der reine Dulder trägt:

Auch du Asts, die in ihres Schmerze«

Die Ecela labet. Jh-e Herz«
Sind Tempel, Gsit md dir giveyht.

Der Andacht reinste Flamme bringet

Aus ihrem HMgàme inpsr:
Zhr Danklied das zu Got sich'chwingch

VeruMl sich mit der Engel Chor»

As; Engel, die dis Tags zähle»

Die noch sie trenne» frmn dm Geck«,

Der schönen Schw-stersák sick.

Oft wess sei« Ach des SàH ftyech

Umschwebe« ß« das fromme Par.r

Mt Tröstung, bis sein Geist mtschietz-aß

DenM der hier chmHvLsMg wac.

O



K daß mà Sick sv schwach x ickt blicbs!
Die Gstteàrcht, t-is MeMentiebe,

Mit. Demuth schwesterlich ^r«mt,
Die Redlichkeit à Mirer M^te,

Die nie vom g?à Pftde schkd,
Die Tugend ln der Vauêrhàks

^

S ßs Verdient eis bissrrs Lgd.

Der BsmN Rîàd der Hcxx.

Bauer. Biß du auch einer von
«W DKMers-SchàîK, die das Jastz
»errathm ZsseA?

Herr. Nâ, «à Freund, ich
Sin keiner derselben.

Bauer. Ja, jetzt wU keiner dm
Nahmen haben. Aber wir Aissms wssil i
Man ssRe à Herreu vvB Erste» bis
tvm LeKtm aufheukeal

Herr. Ihr seyd schr erzürnt, mein
SUter^Fresndi Aber ich fthe wohl chr
seyd vbel berichtet.

Bauer. Ja es ist bekannt genug»k u«6 die Herren verratheu hàn.Man hat es aber auch eittchm reckt
gemacht! Hatte wan nur alle mit ein.
ander dem Teufe! zu gejsgr, n»d hstz.
ken die Bauers regiert, ft war's btt-
M geganKm.

Herr. Mein Freuá, wenn ihr
ßtker und ruhiger wäret, so WM ich
gern ein wenig M euch redm; ich Habe
es mit dem Bauern Volt mein Lebtag
M gemeint und manchem lieben Manne
ein Alas Wein zugebracht, und rede gar
HM, mit Bs.eâuten. Über ich bin
Sem tn Liebe au» Freundlichkeit bey

Wm; es ist mit der Fremdllchkeit doch
immer mehr ausgerichtet.

Bauer. He, ftâhz das tS ei-
gen.i.ch wohl wahr; über es tê àchàs Schande wie uns die Herreu be»

tr^M ssabm Ja ja, man Hat's ihnen
recht gMacht!

Herr. Höret, mein gà Aach.
var^wêMî ihr da eft; Vierrelsturde in
der Minne b?y mix sitzen WM, ich wU

s-z» «. »l. s»«.z
àì, ^ köMet mir sicher xikst-'M,
tck bm ttch-r vo« enern slttn Hern«,
^^^ßct'r. DeKwege« habe ch
d n Sach?« um dkßg dessr Asches k«,.
ms. Und uServdm w.L ich evch âtS,
»Mt'" '°à- à .,à.

s°^.ch':chN'^^'
Herr. Seht! Ihr mey-tt mm»

habe es da etliches Heeren recht ge-
Stacht? Was hab» sie aber gethan?

B a u e r. M warm von den Schrh
men, dis nus verkauft h^ven.

^ Hkrr Ist das auck gewès? Hg.het ih^ auch Kinder, meh, Freund?
Ja fterkich, H^r, n^d

e.test r Sohn ist aoch au^Mge»,Ni d hat sich bray Hchâen.
Herr. Wmn àutw'daààH »v» gekommen waren, und hätte»

»r» dr.«.» «.à z-schà,
ein Bâcher, und hätte« thm odmwààSchustgegà/^dS

^ »àê,, 5»; w»,

Vam«.



Baver. Ey îaS Warm versuchte
Busea g«v«f?n, mir meine» Sohn sie«

herzumachen; Mörder wàrm es gewe-
sen, rechte Mörder.

Herr. Nnzz, mein Freund! Ge-
rabe so hat man es mit des Sfsicim«
gemacht, die erschösse» wurde«. Sie
ws. m brave wackre Männer, und ver-
thetZtMn chr Vaterland. Da kamen
etliche, sie wußtm nicht warum, und
schsttm fie, sie streu Verräther. Also«
bald gab es leichtgläubige böse argwöh-
«ische Mmschm, Hit das gern glaub-
tea. Es umerftchte Niemand, ob Ke

schuvig oder unschuldig ftyen, und un-
Mtevsmht ftboß man fie nicher. Was
warer alft dft, die das thaten?

Bauer. Ja, à, aber, aber,
man sagts doch überall, diese Hwren
styen Verräther gewesen, und sie haben
es wohl verdient?

Herr. Ist alles w c hr was man sagt?
Bauer. Ha nicht der zehnte Theil,

«an kannchichts mehr glauben.
Herr Drsm, da tfi auch kein

Wort dran wahr, daß diese Herren
V rräther warm: man glaubte es nur
deßwegen gern, «ml es etwas böses

War. Wenn euch noch f rmr jemand
bchasstm will, ße seyen Verrätber ge-
w-sen, ft ftagt chx dech, woher er es

wtss ob es anck; recht bewi t'en sey?

M ihr -verdet s hen wie er üb- l beste,

het Hätte eure alte Obrigkeit ft auf
bftsseu Argwobn onie Bew^th. m
tdre Mgebörigm nied-rma^en l«à,
Was hàt chr gejagt? à so hat man

doch etliche ihrer Mitglieder Sàndâ
Was find nun die welche diese venuchee
That begangen haben, anders à Mà-
der? glaubet mir, msinFreê! ich
möchte um die ganze Welt nicht an
ihrem Platze seyn. Sie habe« ««schab-
diges Blut vergossen, und das wird bis
zum jüngsten Tas gegen sie um Rache
schreyen. Die Ermo beten h tttn K«n-
der; die Mörser haben diese ihrer Vä-
ter beraubet, d-e ihnen Tott gegeben
hatte, u- d dw liebe Gott wird die
Thränen zählen, die ße um ihre Eltern
vergießen. Die Ermordete« hinterlasse»
Wittwen ; und der, der ßch der Wittwe«
und der Waiftn erbarmt, wird Rache
fordern vou denen welche fie zu Wittwen
und Wat-'cv gemacht habe«.

Bauer. Ja wen» es ft ist? st»

möchte ich auch nicht «u ihrem Platze
seyn. Da behüte mich Gott!

Herr. Einer der Ermordeten rief
noch sttrbmd ans : „ Ich sterbe un schul-

„ dtz, und die mein Blut vergossen

„ haben, werden Rechenschaft dafür

„ geben müssen? " Und «och konntet
ihr sagen, man habe es thuen recht ge-
maa t! Noch kann es Leute geben,
welch' die Mörder loben!

Bauer. M>tn Gott, ich werde
es nicht mebr thun j Aber m m hat ans
doch verkauft. Die Franzos n haben es
uns selbst gesast. „ Warum euch weh-

rev, sagte« sie uns auf dm» Schlacht-

„ feide. ikr se»d schon seit fünf Jahren

„ verkauft!" Da seht thrS doch deut«

ltch Herr, daß wir verkauft «a--en!
Hwc.



Herr. Wer» euch das die Ars«,
zvftn zugerufen bähen, so sehe ich daß

Ae wußte» wie leichtgläubig ihr seyd,
»nd wie sie es machen Wußten um nicht
von euch niedergeschossen zu werden.

Bauer. Ey das à! wie so

dem?
H e rr, Sie probt rkcn diese List,

um euch den Muih zu nehmen, und
das Zutrauen zu euern Obern mddie
Lust euch zu vertheidigen. Wenn fie euch

so einen Argwohn beybringen konnten/
so hatten sie gewonnen Spiel, ihr »noch,

tet euch nicht mehr wehren, und sie wa.
reu ihres Lebens wohl sicher. Das war
doch besser/ als von euch niedergefchos.

sm / oder niederg siechen zu werden;
»icht wahr? Gelang cs ihm» einmahl/
so wußten fie schon / was sie weiter zu

thun hatteik, und überredeten noch ma«.
chen Tropf/ damit er nicht schieße:

«») so wurde Wen der Steg doppelt
Weht.

Bauer. Das dich der DrsS!
Daran habe ich nicht gemacht! So ha'
den sie uns recht für Narre« gehabt!

Herr. Seyd nur versichert daß ein
svauzösischer Offizier die Kcheimniße der
ftauzöfischen Regierung nicht kennet. Die
«à» nicht einer ganzen Armee ge-

deichtet.

Bauer. Das muß ich wohl gtq«.
den. Wir waren doch gar Narren!

Herr. Damit aber habt ihr eure

alten Herren unschuldiger Weise im B.w-

dacht gchaît/ und ihnen groß Unrecht

D5thM

Dauer. Ja es hat M «och M
Métrage«/ das nicht recht MgegasgA
ist. Wenn-die Offiziere nicht Bcrràà
ware«/ warum verließe» ße denn die

Soldaten? und liefe» davon?
H e r r. Ich denke es gkg hie M

da àan wie manchem Soldaten, er

hatte das Herz tn des Hsf«»/ die mei>

ßen hatten in ihrem. Leben kein Pul»
ver gerochen, und da mußt ihr euch

nicht verwundern wen« die und da
Einer den Pulverranch nW vertragen
konnte/ Uîld sich verkroch. Ich b-t?. Mit
entftrut eine so schändliche Feigheit zu

entschuldige»/ a-er eine fiige Flucht,
und wenn ße roch so schändlich ist/ ist

noch keine Verrächerey. Seyd aber
versichert/ daß sich nur sehr wenige h
besudelte». Manche dursten sich vor
ihren eigmen Soldaten nicht zeigen.
Die Soldaten bezriMn sich hm und

wià im Rausche so grob und MW.
ständig gegen ihre Offiziere, und Hegeg.

mten den selb»« wirtlich mit solches

SHestwortm m.d Drobungen. daß sich

die O'fijiere unter ihnen nicht mehr
stcher faiiden, und ihnen ausweiche»
mußcen. Als erst roch zwey brave Of-
fiz'ere zu B-rn / und zwey bey Mm,
minen ernwrdet wurde»/ so kourte
keiner mchr auf sine Sicherheit zäh.

lM/ sondern Der war in Sefsbr von
ftineg eigenen Leuten ohne Ursache miß»
handelt und niedergemacht zu werde».
Die meisten blieben auch st» dieser à
fahr standhaft; ewige à wollten ihr
Làt/ das ße dem Bsteàde gcwied.



met hatten, nicht Mörder» preis ge-
im ; von treulosen Leuten laßt sich doch
auch niemand gern ermorden.

Bauer. Das tau« ich ihnen «uu
auch «icht verargen.

Herr. Sonst aber hielten Ach die
Sfßzw e recht bra», und mär en's werth
gewesen bey dm Evidattn Zutrauen,
Achtung, Gehorsam und Unterstützung
zu sindm. Aber, «à guter Freund,
«eSmt mirs nicht übel, ich muß es zur
Steuer der Wahrheit sage«, daß die
«sldà die Ersten davon liefe», wen»
Hre Offiziere sich auch noch so schön hin-
te». Es war vt Seicht keine einzige Com-
pagntc mehr unter den bernerschm Trnp-
pen, aus der nicht mehrere schändlich da-
»sngelauftv Ware». Wer hielt sich uver-
schrecken er als Hauptmann Wagner von
Zftrten? Und doch hatte er keine vierzig
Man» «ehr, die Stand hielten, die öbrt'
gen warm in alle Winde. So gimg es
saß allen Offizieren, und wenn sie noch
so brav naß treu waren.

Baver. Weil man wohl merkte daß
es nicht richtig zuging.

Herr. Ich sage es gie^g den brav-
ßen und treusten so. Wenn die Soldaten
den Einten nur wegen bemerkter Berrä-
there? verlaff n hätten, so Hätten sie sich

ja zu einem ander« geschlagen und wä-
«s nicht über ail? Berge verschwuulcn»
Sie suchten aber nicht brave Offiziere,
sondern die Fischt. Kein Hauvimann
konme keinen Schritt vorwärts mar-
schàn, ohne das seine Sokaten bald
Hie Salb da aâssm, auch Wmn°er ein
mch so tapferer Mcma war. Die Ans-

reifier wollte« San» den Dreck «icht ans
dem Emu l Schalten, und streuten Lägen
ans, und verläumdete» ihre Offiziere
oder i>!e U Wieder der ànRegtk-ung
aïs Verrc-tber. Man hat bemerkt daß ge-
rade die j.ià Hassen und die schkech-
testen Po.sche am ärgsten über Berrä-
therey schreyen, und es iß unbegreiflich
wie ein t rmmsttger Nanu sich nicht
schämet ei chmn nachzusagen. Wie kings
denen Hgz ptlente« die sich! von der N»
giermg, en d nicht von Bern waren?
Nicht um ein Haar besser. Hanptinann
Fankhauier, von Bmgtzvrf, zvm Exem-
pel, rerlohr seine ganz«Compagnte; seine
Soldaten liefen alle ohne Aàhmobis
auf des letzten Mavn davon, und liessen
ihn schon aklein. Von dem konnten sie
doch nicht sagen er sey et« Herr von
Bern gewesen, und ein Bmäther. Und
die BaMnoWere wurden eben so gut
verlasse».

Bauer. Darin kann ich ench nicht
Unrecht gehe» ; ich habe selbst gesehen,
wie viele davon lieft«. Ich lief aber
«icht mit, das kann ich euch gewiß und
Wahrhaftig v.rsichern.

Herr. O das wiZ ich euch recht
gern gftàn, mein itcb r Blaun! Ich
Mch wohl daß stch siete Landkute mn-
thig und Herzhast erzeigt h .Sen, so, daß
sich die Fra-zofen verwunderten. Die
Aranzostn seihst hatten anch mehr ans
diesen braven Leuten, als auf denen,
die davon liefe«.

Bauer. Aber es war nichts M
mächen, es wsßte niemand woran
«an war.

H Hm»



Herr. Da habt ihr nun ganz

recht; die allgemeine Unordnung war zu
«roß, st) groß, daß alles umsonst war.
Und wenn die Sachen schon bisser ge.

ganzen wärm, so hätten wir am Ende

«ur grösseres Unglück ausmstchm ge-

habt; denn wir warm MM langen Wie»

derstande doch zu schwach.

B aue v. Ey weim die Sachen recht

gegangen wärm, fs wäre es anders kom

men. Wer man mußte den Bmern nicht
Patronen geben die mit Sagmeh! und
solchem Dreck, anstatt mit Pulver gefüllt
waren.

Herr. Wenn ihr wußtet woher diese

Patronen kamen, ihr würdet euch wohl
Hüten davon zn reden. ^

Bauer. Ich weiß es wohl, aus dem

Zeughaus kamen sie.

Herr. Ja, ja, aber «ißt ihr wie
He drein gekommen?

Bauer. Man hat sie drin machen
lassen, damit wir Bauern die Franzosen
damit nicht «tederschtessen können.

H e rr, Ss ist möglich daß hie und da

ein diebischer Arbeiter im Zmghanse ver-
Horgener Weise das Pulver stahl, und da-

gegen die Patronen mit Unrath voll stoß-

sie. Aber im Grund« gtngs so zu. Als die

Regterusavor MchenJchrmàWelfch-
land die Gränze« gegen Frankreich best-

tzen ließ, Heilte sie dm Soldatm Patts-
neu aus. Da aber kein Schuß geschah,
so wurdendtePatwnm wieder Ms Zeug«
Haus abgeliefert. Was thu« nun ver-
schieden«, und zwar nicht wenige der
Goldatm? ße sfne« vorher die Patts«

nahmen das Pmver, füllen sie «tt

allerley Mist wieder aus, und gebe« sie

so Ms Zeughaus ab. Saher habt ihr
nun diese bctrtegertschm Patroven, und

nicht von den Mrm, die kein Wort da-

von wußten.
Baue r. Herr, das wird euch kein

Bau r glauben.

Herr. Freylich, man glaubt daS
Böse lieber von andern Ständen, und
sch ebet es aas ste. Auch rühmen ßch die-

jmigev, die diesen Schelmenstreich ge-
macht haben, nun seiner nicht, läugnm
frech ab, und lasse ' dt Leute glaube«,
es sey ein Verrätherstückletn der alte»
Regierung.

Bauer. Ja, als ein solches sah ich
es auch an.

Herr. Könnet lhr glauben, die alt«

Regierung, oder diejenigen Herren die

ihr deßwegen im Verdacht hattet, hat-
ten es so dumm angestellt, wmn sie eine«

solchen Betrug hätte«, spielen wollenk
Ste müßten ja weniger Verstand gehabt
Habe« als ein dreyjähriges Kind; den»
Key einem so offenbarm Betrug hätten ste

nt« deuken können, unentdeckt zu blechen;
wenn sie so eine« Streich tm Sinn g habt
hätten, so hätten sie nur schlechtes Pul-
ver ohneSslpeter, fast aus bloßes Koh«

im, fabrizieren lassen: Mit dem hättet

ihr auch keinen Franzosen getödet, und
ste wären tabey Kcher gewesen nicht mt-
deckt zu werden.

Baner. Savyermmt, das ist wahr.
Aber warum hat man uns z« Fran-
bnumen ftchspfündlge Knael« z« emem
Vierpfünder gegeben? Das war nur/
damit wir nicht schießen können.'



Herr. Das kam daher/daß der Kar«
rer den unrechten Munitions Wagen ;u
dieser Cauone führte. Der Munitions-
Wagen mit den vterpfündigen Kugeln
war parat: da spannte der Karr er den

andern Wagen am derzumSechspfünder
gehörte/ und führte ihn zu« Vierpfünder.
Msawußte zu Bern kein Haar davon.

Bauer. Das war mir ei» dum«

«er Ksrreri
Herr. Ja, solcher Sachen mußte

es allerley gebe«, weil die Leute nicht
mehr auf Befthl «arten, und nicht ge«

horchen wollten Dadurchmachteu fie ihr
eigenes Unglück. Aber ffe sollten dann die

Schuld nicht aus die Unschuldigen schte«

bm und meynen, das, was fie selbst oer«

derbt haben, sty alles Verrächerey gewe-

stn. Das ist nicht brav Es war übrigens
tm Zeughause ziemliche Unordnung, und
es kann wohi geschehen seyn, daß Kuaeln
von verschiedener Größe auf einen Muni-
ttons' Wagen geladen wmden.

Bauer. Drum haben die Bauer«
wohl gethau das Zeughaus aufzuspren«

gen. Da girgs schon.

Herr Jà gings: Nun war erst
der Teufel lss. Man nahm Waffen und
Mnnttion in einer Unordnung heraus,
wie man noch keine gesehen hatte. Es
war gerade wie wennder Wslf in einen

Schasstall kommt, und die Herde hütet.

Ihr seyd ein verständiger Mann. Kön-
«et ihr glauben, daß es gut gehe, wen«
alles auf einmahl einbricht, und pol«

tert und tobet, und hundert mit etnan«

der befehlen, und am Ende keiner weiß?

Ms er selbst will?

Saner. Nein, da kann es nicht
zum besten gehn.

Herr. Auch ging es nicht zum Be«

sten, sondern es ging noch schlechter als
vorher; das war alles, was mit dem
Aufsprengen gewonnen wurde.

Bauer, die Bauern waren aber

dazu gezwungen, weil man ihnen keine

Canonen geben wollte. Warum waren
so wenig Canonen zu Fraubrunnen und
im Grauhol; Weil man die Bauern
wollte niederfchieffkn lassen; nicht wahr
Herr? Hätten wir Canonen gehabt—

Herr. Mein lieber Mann, so hat«

tet ihr fie nicht brauchen können. Frey-
ktch waren bey Fraubrunnen zu wenig
Canonen, weil Ms in Confusion war.
Wenn ihr aber auch Canonen nach Her«
zenslust gehabt hättet, so wären sie euch

unnütz gewesen. Es braucht viel Exer«

zimns ehe man mit den Canonen um«

zugehen weiß. Wir Hasen wenig Ca-
nontere die ihr Exerettium verstanden:
Es ist sogar geschehen das unsere geüb-

ten Cauosiere in der Angst die Ladung
verdrehten, und die Kugel zuerst, und
dasPulver hintennach insSinck schoben.

Was hätten denn diejenigen Soldaten,
die das Eanouter Exercitium nie gelernt
hatten, mit den Canonen schaffenwol«
lm? Sie hätten damit gerade so viel
ausgerichtet als die Weiber mit den Mist«

gabeln Wie gieng es mit denen Cano«

nen die wirklich im Feuer waren?
Bauer. Ha, die machten et« rech«

tes Donnerwetter.
Herr. Ich will euchs sagen, mein

guter Man». Bey Lengncm und da her-?

H ^ «M



à wäre« gnt« Caneskre'ssey Gre« SW-
à;à sie Satten ànichtàch! yon
denDragonernBedettung, u.wmden ver-
lassen; ft übe! wußten die übrigen Trvp-
pen Wie es achen soll. Zu Fraußk-lumen
hatten die Canoàe wieder keine Bede-
ckusa, die Infanterie und die Csvallerie
ließ die S Moniere w Stich. W,i« man
da «och hundert Caàn gehabt hätte, ft
wärm sie alle ««beschützt gäöm, mtz
weggenommen worden. Denn was ge-
sti)!cht? Sin Französischer Grenadier-
Hauptmann ohne Artillerie gegen dessen
Compagnie zwey Berner-Canonen spiel-
ten, merkt, daß diese Canonm rhne B»>
deckung sind, macht eine Schwenkung,
nherfsllt sie von der Seite, und nimmt sie

mw nichts dir nichts weg. So ließen sich
die Berner Soldaten die Cansnen von
Leuten die keine Cansnen hatten wcgnch-
men. Wenn sie die wenigen, die sie hatten,
nicht einmahl beschützen mochten, so hat-
tes fie ein ganzes Zeughaus »oll eben so
liederlich fahren lassen. A«k «mer andern
Seite kommandierte Lieutenant Kopp
me Batterie. Er that seine Pssicht und
hielt sich recht brav daß es eine Freude
war. Dessen ungeacht liefen sein« Cans-
«kre wie die Haftn davon, und liessenàwit dm Canomn schändlich im Stich.
Was helf«? nun die Cansnen, wenn so-
gar die Canoàe davon laufen

Bauer. Ach, das sind rechteLchand-
buhen. So helft« die Casonen utcht viel.
Das Ms habe ich nicht gewußt!

Herr. Ihr guten Leute Eben wett
ihr alles nicht wisset, ft sprechet ihr im-
mm und ewig von Verrätherey; wenn

Krs ZF r wKAet, ft wà ihr msm
ölten Hmren deßhalb n-cht im Nerbrcht
haben. Ihr sagtet gar man habedft Sau.
em wosien n-ederfchiess« lasse«. Wie kon-
«et chr um. Himmels wà ft'che Dinge
gkauven? Haben euch mre alttn Herren
jemahls so grausam behandelt t

Bauer. Ntt«, das à nicht; aber
weil ia, allerley nicht wußte, was ihr mir
da gesagt habt, so meynte ich, sie ftyea
französisch gewesen, tmd haben uns ver-
kauft. Uud das lassen sich die Leute de»
mir nicht ausreden.

Herr. Sie müßen auch nicht wtf-
ft«/ wie die Dinge gegangen sind sonst
wurden sie nicht länger in diesem Irr-
thu« stecke».

Dauer. Ihr habet mir da schon
manches erkläret, Herr, und ihr wißt
alles so gut, könntet ihr mir nicht noch
aus einem helfen? Warum habe« unsere
«ltm Herren die Truppen nicht znrZahne
schworen lassen? Das ist doch sonst im-
mer geschehe», nur dießmahl nicht, da
es am nöthigsten gewesen wäre.

Herr. So ganz gewiß weist ich das
nicht, ader mich dünkt ich sollte es doch
getroffen haben. Höret nur. Im Welsch«
land ließen unsere alten Herren ^e Bz.
taillone versammeln, «nd den Erd der
Treue schwören. Die meisten schwuren;
uud kurz drauf siele» sie doch ab, und
trugen die Waffe« gegen ihre Obrigkeit.
Run war z« fürchten es möchte im devft
schen Bevngchtete anch so gches, «ad die
Regierung wollte ketneBeranlaßung zu«
Metneyde gebe«, «ad ließ nichtschwö.
ren : zumahl da st« wohl wußten daß viele

itzer



ihre? AvgêhZrlM es nicht mehr mit the

HM«.
sauer. Wenns so ist/ <5 war es

M bray.
Herr. Nur noch ei» paar Worte,

«ein liebe? Mann. Nicht wahr, wenn
me aMn Herrm euch und das schöne

Land verkauft haben, so haben sie Geld
hsfü? gelösct?

Sauer. Ja, natmlich.
Herr. Nun ftbt,-sie haben ja nicht

M kein Geld gelöset, sonder« man hat
ihnen noch so fch eck-ich vte'mahl hundert
lausend Pftnd Contribution aufgelegt,
«.sie ga? z erbärmlich getallet. Sie müsse«

Kr Geld an Frankreich bkjhlen, da sie

hoch ei» schönes aus Frankreich gezogen
Men, wem sie euch verkaust hatten.

Bauer. Ja wahrhaftig, das be-

zreift ich nun auch. Hätten sie das Land
»erkauft, so hätten sie Geld gelöset, nicht
aber sehen müßen. Wenn ich ein Gut ver-
kauft so muß ich uicht dm Käufer bezch-
im daß er mirs abnehme; der Käufer
zahlt mich, damit ich's Hm sbtrette.

Herr. Dabey wärm sie ja reich,
«sd nicht so arm geworden. Als sie die

Contribution bezahlen selten, hatte» sie

aber kein Geld; sie mußte« ihr Silber-
zeschirr, M Verlorst des Macherlohns
hergeben und noch Geld entlehnen. Ist
das ein Zechen, daß sie euch verkanst
hatten? Das soll euch klar beweisen daß
ße das nicht gechsn haben, sonst hätten
ße ja Geld genug gehabt.

Bauer. Ihr habet recht Herr,
«vd ich will die Dummheit in meinern
Lebm nicht mehr sage«.

Herr. Dabey hätten ße ja àM
fches Stück des Schatzes in den Sack schte-

ben könne», sie hätten ihn wohl nicht so

ganz den Stegern überlassen.

Bauer. Hm! je, das ist begreißich.
Herr. Dadurch wären sie doch such

nicht so arm gcwmden, daß sie t« solche

Roth hätten kommen, und kein Gel»
auftreiben können, als sie die SontrtS«-
tton bezahlen sollten.

Bauer. Auch das.

Herr. Und nun denkt. Wen« eure
altm Herren so gute Freunde der Fran-
zosen gewesen wären und ihm» San»
und Leute überliefett hätte« ; Wäre« sie

dann wohl von dm Kranzosm so hart
gebüßt worden?

Bauer Nein.
Herr. Würden die Franzosen vor

ihnen so mißtrauisch gewesen seyn, und
thnm so starke Wachten ins Haus ge-
geben habe«

Bauer. Nein.
Herr. Würden sie dieselbe« so un»

gern haben?
Bauer. Rein.
Herr. Würben sie sie von der Re-

gierung ausschließe«, und so viel möglich
von alle« öffentlichen Aemtern und «e-
schäfie» entferne«, worinn sie den Frw-
zosen noch jetzt so gute Dienste leiste«

könnte»?

Bauer. Nein.
Herr. Würden sie sie zu Geißeln

wegführen und diejenigen, welche nicht
französisch gesinnet sind, dafür ruhig t«
Lande lassen?

Bauer. Auch das nicht.
Herr.



Herr. Sder hätten die Framoft«
dm alten Regenten, wenn diese es mit
ihnen gehalten hätten, die Waffen so
schnell abgenommen?

Bauer. Rà
Herr. Müßte» die Franzose» sie

nicht in alle Wege reichlich belohnen?
Würden sie ihnen dafür nicht viel gutes
thun, und alle Freundschaft und Liebe
erzeigen?

Banen Ohne Zweifel..
Her r. Nun, mein lieber guter

Mann! so seht doch selbst wie lächerlich
es ist, wenn man meynt Wftre alten.
Herren seyen mit den Franzosen einver«
standen gewesen. Die Französin haben
ihnen eine schrecklich starke Busse auf»
gelegt, die sie nicht bezahlen konnten
Ke haben sie arm gemach«; sie föchte«
ten sich vor ihnen und bewachten sie sehr
scharf;^ sie sind ihnen sehr zuwider; sie
haben verbotten daß man die alten Re»
genten zur neuen Regierung, brauche;
Ke führten sie als Geißel wea; sie ent«
wafmten sie besonders sorgfältig. Das
alles Hut man ke nen Freunden«

Bauer. Ja es ist soich sehe es
«AN wchl«

Herr. Dazu haben unsere alten
Herren bey dem ganzen Handel ja am
meisten v riow«: ihre alten Rechte,
ihre Stellen und Aemter ihre Gewalt,
ihr Einkommen, ihr Vermögen, ihre
Hofnungen; und das nicht für sich ah
lein, sondern auch sü? ihre Nachkom»
wem Sie haben sich grossen Getabren
aiàesitzti. Viele, sehr viele sind völlig
iâ Elend gerathen, ms wissen nicht

wie fie ihre Frau-« und ihre arme» à F
der erhalten und ehrlich erziehen sà»ein'
Sie waren auch klug genM das à sogen
vorauszusehen, und hätten sich ja »ich Mn
vorßtzltch in einen so mitleidsweràà
Zustand gestürzt. Aber indem die EintMan«
über sie fchmählen, daß sie nicht naàlehari
gièbig genug gewesen seyen, siebts iiMis-
gleicher Zeit so viele, die sie Verräth« W E
schelten« Wenn sie es mit den Fran^M ist
ßn gehalten hätten, und mit ihnen uiW mi
ter der Decke gewesen wäre«, so Wlern
ten sie ja nicht verlohren, ftnder« àun
Wonnen, und würden eS jetzt ganz as Dann
ders haben« Das läßt sich doch mit HÄ^d ei
den Meißm ^

Bauer. Mein lieber HerrJhzch ^
zeiget mir das so deutlich, daß ich chyesten
großer Esel seyn inüßte, wenn ichs nicht MW
begrieffe. Ich habe mir das alles »ich Z
so vorgestellt; aber nun weiss ichs besser, M x
und sehe wohl ein, dass alles das dumme hrave
Gerede von NerräHerey und Verkkufenàt n
lauter Lügenwerk ist. Nun will ichs mei»

neu Freunden und Bekannten auch recht »,
sagen, wie es ist, dass sse den arme«
Herren nicht wehr so unrecht tlnn: dir zx

hubt ibr meine Hand drauf. Berzeyhei à c

mir, lieber Herr, dass ich euch ft wit WM
ein L mmel angeredet habe tch HM yàein Glas zu viel getrunken. Kommet »Ma
zu mir, und wenn ihr Frau und Kt» hàder habet, so bringet sie mir, mein Weib îm v
muß ihren küchlen, und et» e gute Nyvle
auftisch n. Gebt mir die Hand, lieber

Herr,, dass ihr kommen wollet und

zeiget wir dadurch dass ihr mirs nicht

Herr.

«md!
che»

«ehi
«nd
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ten K H err. Da habt ihr meine Hand,
a M «sin ?uter Freund Ich nehme ein Wart
as M so genau nicht. Ich wußte wohl daß ihr
ja »ich Hian ändern würdet, so bald man euch

werthàssèr beuchten konnte: ein vernünftiger
' Einl«Mann kann auf solchem Fabelwtvk nicht
)t «àharren. W r nur ein wenig gefmdm
levts » Wenschînverstand hat, stehks bald, wie
-rräthN W Gelchr.y son V»r ächerey so u sin-

Sobald es mir möglich ist kom m
nmwiich mit metner Mu uns meinen Ktn
so OtWN zu euch; ich bin g rn bey brave»

--- 7- Dann kommt ihr mit eur r Hausmutter
it HÄ»nd euerm wär« Schneund euer» an-

tern Kindern auch zu mir in lie Stadt;
MM schenke euch et» Glas von me nem

lch chzzàn ein, und wir werden gute Freunde
s Milben.

Ban er. Ja mein lieber Herri zu

«ch will ich auch kommen. Ihr seyd ein

braver Herr, und von nun an sollet ihr
taust» M mir recht juftieden sey»,
smei»

Der edeldmkende Beklagte.

such

umM

recht

irme»

n: da

zeM
v wit
hatte

nuret
Ktw

Weid

llydle
lieb«

und

heyrathe» Wolle. DaS Urtheil wM
ihm eröffnet, und die beyden Kläges-
innen werden ihm z w Wabl vorgestellet.

Die einte war sehr schön und reich; die

andere arm und häßlich. Er wendet
fich zu der Erster». „ Du best hübsch,

„ und haß Geld sprach er, du wirst

„ immer einen Mann bekommen Aber

„ du sagt er M ander«, du bist wüst,

„ und h ist kein Geld; du bek ämst ket«

nen andern Mann: ich nehme dich!".

er» gMuersleuten, und habe sie herzlich lieb. Die fünf klugen Hausftauc«.
mz^Dann komme ihr mit eur-r Hausmutter

Einige sehr junge Frauen, welche,
Wie viele Schönen, wohl nur deßwegen

heuralheten um das Geld ihrer EHs»

manner zu sonnen, hatten gar einen

großen Verdruß daß ihre Magde nicht

genug brauchte»: obschon kein Zweifel
ist, daß sich dkse schon nach dem Wunsch

ihrer Frauen gerichtet haben werden,

«te verathschlagetm fich deßwegen auf
dem Throne den keine Revolutionen
umstürze» werden, miteinander, wie

fie es doch anstellen könnten, daß ihre

alljMukltchen Mägde doch auch recht

vergeuden lernten.

„ O mir kommt ei« trefltches Mit»

„ tel in Sinn, rief eine voller Freude«

„ aus! Mein. Köchinn versteht das Holz«

„ Verbrennen noch nicht so recht, Wie

„ ich wünsche. Ich weiß nun was ich

„ thue; ich gebe ihr die Asche."

„ Furtr si ch rieftn die andern Me.

„ Wenn wir ihnen die Asche verspreche»

„ so «erden sie schon Holz brems«. Da
„geht doch auch etwas rechtes braus.»à

Et« junger Landmarn wurde vor
dem obern îhorgrtcht zu Bern von zwey

Weibspersonen der Paternttat und Ehe«

dersprechlmg halb z« gleicher Zeit an«

geklagt, und die Klägerinnen dränge»

beyde auf die Ehe. Die Richter könn«

tm wege» Mangel an allen Anzeige»

Md Beweisen unmöglich ausfündiz ma«

che» welche von beyde« das ältere oder

mehrere Recht auf den Beklagte« habe,

,nd schloßen entlich dahin ihm freye

«ahl zu lassen welche von beyde« er



àê/ w Mch ward eiumüthig ss
»yrzîzgêich gut dêndm, vm dem Holze
»sch Herz-nslsst abjàmnm, daß dt«
Nagen Frauen nicht genug à ksnn«
ten Hn in Auâung zu setzen. Sie Ate«

SW tMverzüzlich von threnl Throne her-
Mter, hattm nicht einmahl Sey« Spiel«
Whe Rast, legten die Karte eine halbe
Stunde früher als sonst aus der Hand,
vnd gienzen fast im Flug nach Hanse.
Charlotte, Fanschette, Babet, Marie,
Nssn — schrien sie in alle Wincket, als
Ks Seim kämen. Sie überwanden sich
so weit/ daß sie sich von der Kammer«
magd den Weg in die Küche zeige« lies«
sen, um die Köchinnen aufzusuchen.

„ Geschwind legt Hslz an, und macht
e/ doch recht Feuer, ich verspreche euch

„ alle Asche als ein Trinkgeld" sagten
ße den Köchinnen. Die willigen Köch.
innen, durch dieses Versprechen aufge-
«mtert, ließen sich? nicht zweymahl
beschien, und wuSteu sich nach dem
Wunsche ihres klugen Gebieterinnen zu
richten, daß es eine Freude war. Sie
lyußten wohl wohin mit der Afthe, und
sammelten ein gut Stück Geld durch
ihren Gehsnam. Hvlftandler, Holz«
snhrlwke, Holzhauer, HoZzträger, alles
fand sich drverein sehr wohl bey der
Aschen. Spekulation, «nd die Männer
kauf en den artigen Modchändleänen
von der Zeit an alle Ishre omm Geld«
Sentel desto mehr ab. Es ist doch wcur
dich àe àkfliche Sache um Me âge
Frau; sie ist nicht theuer genug zu he,
Sêa!

Der Schwache Mem.

Vorgestern als mich Fritze sah
Kam er mir unvermerkt zs nah,

Und sing mlch au zu küssen:
Ich wollte schreye», aber ach!
Mein Athem war so matt «nd schwach!

Er sich ohn' es zu hüffen.

Und gestern, als zum zweyten mahl
Mir Fritze neue Küsse stahl,

Wollt' tch's der Mutter klagen:
Bülh hatt' ich ste erreicht, doch ach!
Mein Athem war so matt und schwach!

Kein Wörtche» konnt' ich sagen.

So

Kin!
durc!

Heut schlich der Vogel wieder her
Und küßte mich noch feuriger:

Schnell wollt' ich mich entziehen.
Ich weiß nickt was «ich hielt, denn ach!
Mein Athem war so matt und schwach

Ich konnte nicht mehr sticht«.

Der heisse Stà
Dort sind dem HM« Steine nah

Zwev derh verliebte Dinger.
Worzu? Das Bräutchen wärmt sich H

Und er verbrennt die Finger.

Klagen einer gekränkten Ehefrau.

Vechaft ist mir dieß trübe keZeat
Verhaft der Ehe Marte, stand!
Mein Mann, so nah' ich mich befach)
Hat Lotten eine« Kuß gegeben!

So-
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Sophia's Briefe an ihre Nichten.

Erster Brief.
So seyd auch ihr, Mine liebe»

Kinder, unter der Zahl dense, welche
durch l ie Revolution Glück und Vw
mögen e-«g?büßt haben, ohne daß ihr
einer bö'en Handlung angeklagt wer-
den könntet. Ihr habet das mit vielen
braven rechtschaffenen Personen gemein,
es ist das gemeine Loos bey allen Re.
volutionen. Ein Berg kann nicht ein-
stürzen, ohne die Hütten an seinem Fusse
zu zerdrücken; und da iß's eins, ob
edle oder unwürdige Menschen diese
Hüften bewohnen; der Fall des Ber.
.«es zerschmettert ste à Vedaurens.
würdig ist euer fürtrefltehe Vater, der
ft ganz dem Wohl des Vaterlandes
gekbet, und nun in seinen spätern Iah,
rcn, in denin er der Ruhe und der
Hül e bedarf, mit Kummer und Elend
belohn t wird, und das Schicksal tra»
«es muß, das der Vösewicht verdient.
Zhn wird aber das Bewußtseyn beru«
htgen, das den Gereckten, den Men-
schmfteund aufrichtet. Und wenn der

ê Sturm vorüber seyn wird, so
wird er eben die Achtung die Liebe
«ls Privatmann genteffen, die er sonst
M Staatsmann genoß. Er verdient
h zu sehr, und fie tst allen Herzen zu
tieskingegraöen, als daß dieser S»urm
le verwehen könnte, obschsn er sie für
fitzt vielleicht ftrchtsam macht. Ü ber
«ufere n chtige Ehre? bezeuguuqen, ist
ttchu fthr erhaben, a s da?- ihn der
Verlust, derselbe» kränken kennte; und

fit« Geist wird sich zu beschäftigen wt?
fta, wenn auch feine Gkaatsgeschäste
ei» S- de n hme».

Eure Mutter, die die Schwächen
des herannahenden Alters auch zu em»
pZnden anfängt, und eben in diesem
Zeitpunkte in's Unglück kommt, nach»
dem sie in ihren bessern Iahren besserer
Zeiten genossen hatte, Sure gute Mut-
ter e-xpfind.t den Schlag, der sie traf,
auch sehr; aber auch sie wird sich z»
beruhige» wOn. Eine Christin, wie
ste, lernt sich in alles finden, und schö»

pfet Trost aus der göttlichen Religion,
die- ste kennt und glaubt. ES gehet auch
vielleicht so lange, nicht mehr, bis sie

allem Elende entronnen tst: Wir nähe n
uns beyde diesem Augenblicke ans
den wir hoffen!

Ihr aber, meine Wen Kinder,
seyd noch jung, und müsset das Schick»
sal, das euch schreckt, noch lange tra»
gen. Aber eben, weil ihr jung seyd,
habet ihr auch noch mehr Kräfte, und
seyd biegsamer und geschickter, euch tu
eine ganz mue Lage htnemzusindm. Ei»
alter Baum tst spröde und steif; ein
junges Bäumchev aber läßt sich noch
nach allen Lagen beugen.

Ich fühle euer ganzes Unglück mit
euch. Im Wohlstand aufcrzogen, ge»
liebt, an alle Freuden, ob denen die
Unschuld nicht errölhe» darf, gewöhnt,
bey den ftoheste» Aussichten auf die
Zukunft, s-yd ihr ans einmahl ohne
Brod ohne das Nothwendige; jede
jugendliche Freude ist Br euch dahin;,
eure schönsten gerechtesten HoOmigelv

A



find verschwunden; Ihr wißt Nicht, ws
th« mch hüMMvem wollet; Kummer
ermllet mck bey dêA Hmds.S auf eure
küsstigm und alles dìts tu öer
schöttßm Slüche eures Lchers.' Iâr be

sind« euch m dm Zusia-à ewes su-
glücklichen Limsmsmes, ver tm BUltz
«iU'.s frucht-tzerm Gaas deffes Segen
bÄS in die Schämn zu sammeln Md
gi-te Tag? Zu ges tess n hoss.i, ms dans
durch ttuM DvNì-e stricht sein Osdach
Md S Ach àê resAkde UeberschwêW-

»MW fein Land nllt alleB seinem Ss-
gcn àlmsset, m.d aus einem woWs-
vendrn irnert c>mr Gêurde zürn arm,.i
Manne wird- ^Kon??t.e ich euch lha-ig
helfen, ihr würdet «n n>ir die Freun-
dim sinbK, die ihr Don Senge kmmt;
aber um euch alle Hoffàg edzufchmi.
den ist auch LrossenthM die für euch

verschwunden, die ihr bis dê, sis
thr's nicht bedaeftet, ans mich seyen

tmMet. Uns dabey habt ihr immer
euere armen Mern, die ihr Äs g^te
Kuii'.r liebet, und auch ihr Unglück

per Augen. Ihr schtt die Ohnmacht
MZ die Bedürfnisse ihres Alters, Md
die schmerMVMe Lage, in welcher ße

fch gegm das Ende ihrer Tage, im
M er der HüWoßMt befinden. Die-
ftr Anblick euerer braven Eltern erfüllt
euch mit neuem Leiden, und ich weiß
es, fie hat euch schon oft zu kindliche«
Thränen gedrungen.

Es geschieht nicht, um euch noch Nsh-
mükhtger zu nwchs» und euch eurer Zu-
stand noch trauriger erscheinen zu las-
fe«, wenn ich euch denftivm vor As-

geu mahle: sondern um euch zu zztzMj
daß ich W ganzkönne, Md ihn M
thêèftnhmechM HrtM ganz kinyßndx.
VteSeiÄl Hörer ivr mich dcko wMger,
und UW Wor:e, die so gaaz aus mei-

rem Herzen komme »,.chuch ganz i»
das eu ige dringen.

LuSeKtsder! Wasiß nun zu à?
Sollen wir etwa Wiever eineau? Orô-
nunz der Dinge

^

elm Kenes- RwoZu-^

tion wünsskn, um wieder zn en ge«
Wohiftrk xu «klagen îte? Wir
wollten das Mnd, t-- d s wir mit
so vielen Menschen gefallen find, er«

neuern, Md noch so viele tausmde hin»-

tinziehsn? EiM mm. Revoluftok wäre
der Umsturz eines MyM Berges, ètms^

ganzen Gesürges, das wieder ,s visier

Dörfer nrd Säe èideà, so vicke

gute unschMige Menscken, so viele

Greise und Säuglinge lebendig vergra-
bs» würde! Seà wir das wàschea?
Nein, meine Kinder, das könnet ihr nicht

wM'chem!' à? gesühisos'ch H^rz?M»
nicht das U» lück vieler Taufende um
feines eigenen Vm theils wMn begeh-

rm! Und wer würde uns am Ende

Surge seyn, daß wir nicht ftlöst zer-

schNett>rt würdm!
Geduld und Gelassenheit wird ms

Hess r kleiden. Lasset uns Vuldm meine

lieben Ktmer; dulden, w-m's such

nsch so-schwer angienge! Gednld m
Lndm ist Christenpflicht; und wir wsl-
len es uns nicht nchM-W lassen, CZrisiea

zu seyn. Freylich eine schwere Pflicht;
aber je schwerer sie »st, desto grösser iß

auch das Verdienst, fie erfüllet zu habe«.

Der,



D?r, der such der ZKsn Me trug,
«lld auch nicht hatte, wo er sein Haupt
Anlegte, der weiß eine Tugend zu
schätzen, deren ganze Schwere er selbst

e'. ftch?. Es n ag uns noch manchen
Kampf kosten, manchen harten Kamst:
«Sir er überwand; KKt uns auf ihn
sehen, und uns anstrensen, fs wer»
den wir ihm glücklich folgen!

Geduld und StavkhqfttMt sind
euch bey weitem die sicherern Mittel,
ein Uebel zu ertrage«, ja sogar zu
erleichtern, als Ungeduld und Klein-
Muth. Wir Wollen Ms Licht mit Kia-
gen und Jammers nHftven. Man
fühlt das Uebel nur tiefer, fablet sich

nur elender, und versäumt alle Mittel
ßk' ausuchM«. Sehet nur auf eure
trostlose Nachbarinn. Sie verwimmert
die Zeit, die ihr zur Berbessermz ihrer
Umstände ls nötblg wäre; sie verlier»
Kopf mds BefWMcheT, daß sie sich

M Ächt mehr zu Helfen weiß : sie

härmt sich so ab- daß ihre Gesund-
hkit drüber W sià, und ihe Gei-
steekräste m schwindm ansängen; sie

weiß von kein-r frohen Stunde mehr,
v«d ob dm Leiden, die sie dreyfach
sähst, g-Aiess?t sie die ihr immer noch
hk «rd da emqeg?n?owmmden Fre'i-
den «M, welche ihr so wohlchütig
wären. Ihre Zaghaftigkeit brmgt ihr
Wirkliches Elend aus eine ganz uner.
trâêliche Hohe, da ße sich hingegen durch
GtZêsyeik und MachNuH drein sü-

z.m k'.nm, «ktz manche roich: ae Er-
kià'img verschaffen könnte. MutSig
also, Weise Kinder! Lernt Dulden,

und dabey doch standhaft --mm S,?«
besseres Mittel, seine RmMde êîq
îU verSeffem, ftwe êttS s- und G ifts»
Stärke zu âà, u^h sich Ms Blum-
chen zu vsiücken, das Ms MS Auter
Sturm Wd Nebel entgezen biüßet.

Die Religion, mag ße jetzt auch
ans dem Herzen derer verwehet wer»
den, die ße niche kennen! die Rell-
gion soll uns such wohlthätig trvstkn!
Ist doch-ein Vater drobes, der Mjere
Leiden zählet, jeden grtteu Vorsatz, jede'
gute AichreuMmz, scheu Kiez àv
Schwäche und Leidenschaft semerlet,
unterstütze: und lohnt! Iß doch cm
En-e d'eser DrangM dur, Md eis
tüchtiges Lebest ohne Msie usd ohne
Ksspf und ohne Thränen, ein besseres

Leben, wo jedes Làu, das wie hier
christlich tragm, hoch vergoMu wttd.
Jedes derselben ist hier nur àe Aus»
saus', die dort re;ftv und Früchte tra-
gen Wsi d, wvMA lein Wurm wchr
nagen kau« ; wie àr mfmr großen
Dichter ßnget:

Je res DrsnM dieses Lebens,
Dss dein weiches Herz gebrückt,

Zeuget, daß du nìcht vergàs
Oft nach Troß HinausgeSlickt.

Nein! Nicht schwelgendem SeWmM
Nun und immerdar ein Rmb,

Noch à Spiel der Erdeustülme
Bleibst guter Heezen Staub.

Nein! In di?ft Wüsteneyen
Sind Wir ewig nicht gebannt.

Keine Zähre darf rus rcue«,
Denn ße siel in Gottes Hand.

I 2 Was



Was a«f dtzfe dürre« Auen
Bon der Unschuld Thräne« füllt,

Wird gesammelt, zu bethaue»
Die Geßlde jener WM;

Die Gcsilde, wo vom Schnitter
Nie der Schweiß der Mühe ran»,

Deren Aether kein Gewitter
Und kein Nebel trüben kann.

Genfjer, deines Unglücks Zeugen,
Werden auf gen HimmU gehn,

Werde« einst von PKmenzweigea
Kühlung dir Herunter wehn.

Bon dem Schweiße deiner Mühe«
Der hier umer Laden quellt,

Werden dort einst Blumen blühen
Wie fie hier kein Lenz enthüllt.

Bon dm bangen bittern Stnnden,
Die fich um dew Leben dies«,

Von dem Erdenzwang entbunden
Wird dich ewig Gott erhöhn!

Zweyter Brief.
Es fteuet mich nicht wenig, meine

Men Kinder, daß ihr euch allmätzltz
in eure Umstände schicken lernet, und
euch insonderh.it nach denselben ein
richte« wollet. Sine ganz andere Ein-
richiung eurer Lebensart, und Einlüh«
rung einer strengen Ö konomie ist nun
freylich unentbehrlich, wozu euch die
beste Tante, (wie ich mich gern nenne»
höre) von Herzen behüt stich seyn will,
n«d es kaun, da fie selbst MÜthtgt ist,

lbr ganzes Hauswesen auf eisen niedrl»

gen Faß zu scheu.

Lcht euh bey -uern Einschränkn«,
gen ja inch von falscher Sch räm miß«

l à. In der Achtung vernünftiger
Leute werdet >b durch di ftl-en zuvec«
läßtg nicht verlieren; und die übrige«
werden sonst da-an gewöhn werden,
da j dttmann zur Einschränkung gmö»

thigt ist.

Wen« ihr euch mit Nutzen einschrä«.
ke« wollet, so müsset ihr das nicht bloß
tu Einem und dem Andern thun, das
ist à unnützes Fllckw'rk; soueerv durch«
aus in allem ohne Ausnahme.

In eurer Kleidung möget ihr de»

Anfang machen. Das thut vvn ftey«
ltch der lieben Eitelkeit ein wenig wehe,
nicht wahr, Väschen? Es wird aber
doch am Ende wohlthun E « leimveS
5 lad thut even dm Dienst, dm ei«
seidenes thut: an eurer Stelle sollte
ketae Süde mehr auf meinem Körper
stolzieren, und ich würde vielleicht gar
alles Seidene verkaufen, um mich nicht
dadmch zu andern, Putze verleiten z«
lassm. Ich trüge nichts mehr, als was
ich stlbst gesponnen hätte, und würde
mir alle meine Stöcke und allen meine»
Kopftwtz mit eigener Hand verfertige«,
st> einfach als es nur möglich wäre.
Viele Kleider auf einmahl zu haben, ist
eine SerschwenWng, die gegen alle Ver»
nuns! ist, und weiter gehet als man
glaubt Die Mob', der ich jetzt ohnehin
einen ehrlichen Abschied geben würde,
gchot zwar bis dabin diese Berschwea»

dung; ich Hofe aber met«e Cousine«

wer«



«erw« stch nicht länger nach dem Ve-
setze der Mode, sondern der Nothwm-
dtgkeit richten, und in allem Einfalt
«ins Sparsamkeit zu Rathe ziehen, wel
che weder Reinlichkett nsch Geschmack

Da man alle Tage ißt, so kann
man auch hierinn alle Taze v rgmden
oder erspare», und b ydes seichet außer
ordentlich weit. Dem Zucker werden
die Jungfern Baasen nun wahrlich eub
sagen Massen, so wie allen Leckerb S.

chm. Eine einzige Tracht beym Mit.
tagessen, und eine bloße Suppe beym
Nachtessen nähret im Nothfall auch,
«nd wenn ihr selbst kochet, und den
Verstand dabey walten lsssec, so werdet
ihr sehen, daß chr eben die Hälfte so

viel Ausgaben habet, als wenu euch
elue Magd kochet; denn die Mägde
studieren recht aufs Vergeuden. Nur
müsset ihr dann nicht zn geschickt seyn.
Seym Einkaufen sehet allemahl auf
das, was eben häustg, und deßwegen
wohlfeil ist; und bey Dingen, die stch

lauge halte«, kaust ganze Vorräte
auf einmahl ein; daS hat äs grosse,»

Nutz«.

In allem, was ihr einkaufen müsset,
ts sey was es wolle, sehet aber nicht
wß auf den niedrigen Preis; das ist
falsche Wlrthlichkett, sondern auf die
Süte der Waare.

Das einfachste Hausgeräthe thut
eben den Dienst, den das kostbarste
chut. Es ißt sich so gut aus gemeinen
köffeln als aus silbernen, uud so gut
ch innländischem gemeinem Tischge-

rathe, als es stch immer aus Pseeek-
lau und Silber speiset. El« Stroh-
sessel trägt wie ein damastener Polster,
und ein lau neuer Tisch dient so treu
als einer von Mahagoniholz.

Wenn stch nun alles so ins Kleine
ziehet, so werdet ihr, meine Kinder,
auch tu einem kleinern Hause Platz fin-
den Ich wü de euch deßwegen rathen,
euch nach einer kleinen wohlfeilen Be-
Häufung um us h-v, und da ganz nahe
beysammen friedlich zu wohnen, sollte
es auch im obersten S ockwwke seyn.

Zuweilen Gesellschaft sehen, ist dem
Menschen Bedürfniß, der doch nicht
gesch ssen ist, um von feines gleiche«
weamfli.hen. Aber fast täglich in gläu-
zenden Assmbleen zu paradiren, und
dartnn ein halbes Btimogeu durchzu-
bringen, das ist kein Bedürfniß. Sehet
zuwà eine gletchdenkende FreuOiu»,
die mit einer Schale Thee, ohne fer-
neres Naschwerk, zulriedeu ist; eine
Freundinn, die euch schätzet, wenn ihr
schon nicht in Prachttleidern vor ihr
erscheinet. Anstatt des zettverderbendm
Spieles laßt den Abend, mit der Ar-
bett iu emsiger Hand, unter trauten
Gesprächen dah Wessen; und ihr wer-
det mehr wahren Genuß haben als à
betäubendsten Saale, von oben bis nn-
ten erleuchtet.

Von den übrigen Freuden d-6 Le-
bers lernet nun auch die einfachern
wählen, die eure Zeit, euer« Beutel
und eure Gesundheit schonen. Schau-
spiele, Bälle, Concerte sind allerdings
anziehende Vergnügungen, besonders

für



O? jMge sâe Mädchen, «m die fich

die artigsteriLàglnge dränge«. Aber,
fordert W?e liebevolle Tance zu viel,
WM, stê euch räth, Schauspiels durch-
ass nicht, Concert und Tanz nus àf-
M st mäßig W besuch?«, und nie zu
ássmMch? Vielleicht ist diese Tanks zu
ernsthaft: aber mäch dmsst, im gegM-
WZrtigsn Zctîpwîkte sê ntemand das
Herz haken, einen tffê-chchm KM, ein
Coxcsrt, à SckaLsVte!, oder irgend
ein öffentliches SseclaM zu befschm.
BW ich zu scharf, ss ektscwMgt mich
dsmit, daß ich eine à Tame bm;
oder auch damit, ds.ß ich euch lieh
habe. Es giebt doch der Freuden ja
noch andere, die man ohne Gefahr
Or seine Ehre, sein Vermögen - seine

Gesundheit, fttn moralisches GeM
genià kann; uns die e sind es, die
ich euch wünsche. "

Unter solche» ZinschrânkMgen be-

duM ihr m>r sch? mmger Bebttn-ng.
Eine einige Magd wird mehr als hin-
reichend styn. Wer ßch MbZ brdlmeu
taun, hat den Vortheil, sehr wenige
Mägde nöthig zu haben, und dab.y

Wär, besser, reinlicher und chrlt-
cher Htdienè zu seyn. Ich kenne nichts
kaKmvercs als die Dtwßöochcm bcson
Vers wenn fie izt iinem Haaft zahlreich

^

find, da fie dann erst nichts ve. richtm
und Vierfach S: auch?u. Seyd chr nicht
km Stande, auch nur eine Magd zs hak-

ten, s? bleibet euch noch der Weg à ii>
«m dis gröbste durch àfoae-
«MNtes Wochenmensch vew-chttn zu las-
sen, Md Mes übrige selbst zu besorgen.

Nber wb zu dem Mm M M
Kràe hernehmen? Meine Men Bss«

chen, da haue ich nun ein"Mar fr?,
trestiche Geheimniß«, MM h- fix st?

euch behalten könntet. Das sind Ge«

heimilfie, die Gold wenh sind, und euch

ganz unvergleichliche Dienste in àeuerm Mlermhm.Mleà werde»
Erstlich stehet fnch azef. W'M ihr

des Morgens um s Ubr an cure W
sckäf'z gehet, ss werdet ihr um fÄf

' Stunden mehr Arhe t vmick'en, alt
wenn ihr nur drey Stund später seed.

Das iß wunderlich/ Ber es iß iMfehl-
'bar. ich habe es an mir und ander«
be'läudig erfahren. Dagegen leget euch

auch frühe schlafen. Bey beodem wird
Kch obendrein eure Gesundheit und eure
Laune ftbr wohl befinden und das iß
keine Klewi Ml.

Zweytms hübet Ordnung in Mm
euerm Thun und Lasse», und w ichet

durchaus nie davon aS. Gin Tag niu
OedNlng angewendet, chrrcrt wehr als
eins ganze Woche Me àdimng- An
jedes Ding im Hause, z. E. habe seinen

b/stmMtmNlatz, und stehe Sa, woes
am öecMWsten ist. Ein jedes Geschäft

hâ û-kîê h?ssmm?e Stunde. Ts^,
Mschkn, Monat und Iabr seyen mit
KwsH i! cmaecheüt, und diss'e Ord-
NMa sey, wo nichts ansserordm hckes

dazwischen kommt, unvêdcrfch bM
behalte«. Ihr werdet sehen, daß eis«

solch?, den Umstàdm gemäß, mit Vw
kskst einAtttchttw E'n heMug der Alt
besoahe Wunder wirkt; uns es wach

euch anfänglich ein wahres Räthsel seyn,

wie

Ma
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w>e W M kêNgtM Geschäfte Übet
doîllàg» fhî-à-â D^e MNôhn'îches

Huaè -Verricht -M» folleo e-ner

Arsn, dà nichr fiTstdocht, êà « lag
Aden Lâ» g?ràet, m hr ^ chî,
gis «vê'x BieMîstuude à - v«d «me
àrèelstmd-' Nrch.ZlUttâg EtguchmtN.
Dazwichn soll nicht drew gepfuscht

M-à. Eine Haushälterinn, die dm
MjêR Tag w Hause herum re5M?r,
mV dma, wie rkHtens, immer über
die MuhMgk ihrer ungeheuren V->
schüsstguugen klaget. sollte eine eigene

Ktnbêrmags hâfzêA/ u-'d noch sm Gän-

gelbste geführt werden: zur Haus-
frau ist sie ganz und gar untauglich.
dB jeleul Grschäste denket. ehe M
aM'uget, ìv»hi nach, wk es sngesan-

gen sud forlzef-thrè werdeit ftll?, uns
was für vorhengs Zunistangen nöchlg
seyen: damit ihr nicht das Erste zm

letzt, das Letzte zuerst vornDmtt, und

mjttyt drinn immer etwas herhohlen
mDt. To, meine liebe» Kinder ler-
net is allem ohns Aucnstz ne Ordnung
halten, und dazu ein jedes Ding vor-
her wohl überlegen.

Däne seyd reinlich. Aber was
ist ReinUchkett? Ich kenne eine Frau,
die den ganzen Tag die Mêhlbnrstè in
der Hand hat, immer die Finger wascht,
beständig wffchen und fegen läßt, und
sehr oft frische Wider und frische Lem-
wand für sich und das Haus hervor-
hoit. Diese Frqn ìst fchrxklich unsau-
berlich onA würden Hand und H -us
«icht immer Reinigung nöthig haben.
Und mit Hrer SäuSerlichkeil, wie sie

diese ewige Fegmy, dir às WO -e

Gan-Haush stimg (verzeyHet mir diesm

terà AOl'tmck) Vmetsed, zu nevnm
beliebet, M hUer Säub»:list?kezt geht
tckaebmer vie! Zest und Ged drauf;
Ach ich bedsure den armen Mann sehr

wegen seiner säuberlichen Fmn. 'Rà
itch seyn heißt nicht: Ach und' das
Haus immer vom Schmutze reinigen;
sondern Reinlich seyn heißet: Sich und
das Haus nicht beschmutzen, und als»
rein seyn, obne erst gàhert werde»
zu müssen. Solche Reinlichkeit sis.
durch Sorgfalt leicht zu erhallen iß,
ersparet viele Zeit, und viel Gcsd.

Viertens seyd so Viel möglich im-
mer guter Laune, und bemühet euch

die eurigen auch Sey guter Laune zu
erhallen» Ein h stieres Gesicht bringt
Ms weit schn-stllr in Gâng, und ei»
helleres Herz vstervwmt und vollen-
det alles doppelt leicht. O wen« die

KMn, diz immer s«M schm rnd
keiHu und alles um sich hee mit Bit«
tepleit anfüllen, doch recht wüßten, wkS
sie dàmiê ausrichten, sie wurden sich

nicht wenig in die Finger beißen, und,
wenn sie M noch ein FünWen Aes«

nunft besässen, sich aus allen Krallen
ändern. Fallet ja nicht in diesen Feh«

ler, liebe Kinder; sondern gehet àwM bor den Spiegel, wenn ihr übel«

lau.W.t werden wollet, und bemühet
euch, mit steter Auf» erlsamkâ auf
euch selbst, die Hesterkett cm er Seeks

beyzubehalten, und sie auch um euch

her auszustreuen. Go werde» alle Be-
schäftigungen besser glücken, und euch

Md



M He» Svem auch die schwerer»
Stunden des Lebens leichter werde».

Ich hätte euch wohl noch ei« Paar
«ndere Geheimntße; ich Drchte aber,
ihr würdet sie nicht alle behalten tön-
nen. Verwahret nur diese wohl, und
dächtet ße alle fleißig: ich w. iß, ihr
danket mir dafür mit einem herzliche»
Kusse, wenn ich euch wieder sehe.

Die vornehme Magd.

Kurz vor der Revolution stand eine
Magd die gern die vornehme Dome
gestielt hätte wie es dann solcher
Mägde eine ziemliche Zahl giebt) mit
dem Besm in der Hand vor dem Hause,
und betrachtete, anstatt zu wische», die
schönt» jungen Herren, die da vorbey
Stengen, und plauderte nach ihrem
Gebrauche, mit einer ander« Magd.
„ Ha, sprach fie, wir brauchen nun
„ bald nichts mebr zu thu«, was

„ unftre Frauen befehdn, wir wer--

„ den alle gleich. In Zukunft können

„ unsere Frauen die Stake l aufräu-

„ mm, und das Haus selbst wischen."
Die Frau fand, eine so vornehme Magd,
die nicht mehr thun wolle wo'ür fie
wohl bezahlt sey, schicke sich nicht für
Ke, und gab der Närrinn fnßwarm
den Abschied, wie fie ikn verdiente.
Der Calendermacher wartet nun seit«
her immer mit Verlangen darduf,
diese vornehme Magd in einer präch.
tigen Kuische mit 4 Pstrdm und fchö»
«m Knechten fzhrm zu sehen: aber
« wartet immer umsonst. Vielleicht

steht er sie einst, wie er schon aàMagde sah, die ln der Jugend nicht
hochmuthig und unverschämt genug
sey» konnte«, in ihrem Alter Miß
auflesen.

Der vergeßliche Arbeiter.

„Du hast eine« großen Bock gemacht,"
sprach jungst einer seiner Freunde zu
dem Slàmtze, der den Bären, das
Wapm von Bern, überall wegschaffte.
Usd? „ Du hast dm grösten Bären vor
„ allen stehen gelassen." Die Sären sind
alle rein weg. „ N.cht so rein! Geh
„ nur, und mach ein hohes Gerüst!
„ Roch steht der grosse Bär am Himmel;
„ den magst du auch abmeißeln. Oder
„ zeige mir sein Privilegium, allein à
„ hen zu bleiben. "

Die Verwandlung.

„ Wo wohnt die Jungfer N. N? "
sagte jungst ein Handwerks nann Je«
wanden, der da am und ab spazierte.
Freund, antwortete dieser, seit dem die
franzosischen Truppen einzogen, habe«
wir keine Jungfern mehr; es find lau»
ter Bürgerinnen.

Mütterliche Warnung.
Hör Junge, wirst du gegen mein Gebot

Mir emmahl noch zum Wasser laufen,
U'H fällst hinein, und m-stersaufen
Und toMittst m'r wieder heim, so schlag

ich dich halb tod>
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Die Schlacht bey Arkole.

In einem eigenhändigen Schrei-
ben vom KM« Brümaire (>9ten
November 1797) beschrieb sie Ge-
nersl Bonaparte selbst/ folgender-
maßen:

Bürger Direktoren!.
»Bon Strapatzen ermüdet/ ist

es mir unmöglich/ Ihnen alle die
militärischen Bewegungen zu be-

schräm welche jener Schlacht bey

Arkole vorgiengen/ die Italiens
Schicksal bestimmte.

Sobald ich vernahm/ daß der
die kaiserliche Armee kommandi-
rende Feldmarschall Awinzi sich

Verona nähere/ um sich mit denen

zu feiner Armee gehörenden, und

«n Tyrol liegenden Divisionen zu
vereinigen; so ließ ich die Divisio-
nen von Augereau und von Mas-
ftua, nach einander/ längs dem

Uftr der Etsch zieheil. Währeild
der Nacht vom -chen auf den 2 sten
ließ ich über diesen Fluß eine Schiff-
brücke schlagen/ und passirte densel-

den. Ich hoffte den folgenden
Morgen zu Villa-Nova anzukom-

men, durch dieses dem Feinde sei-

nen Artillerie-Park, seine Bagage
wegzunehmen/ und ff ine Armee
von der Seite und im Rücken an-
zugreifen. Das Hauptquartier dos

Generals Alvinzi war zwar zu Eal-

dero; allein der Feind/welcher von
einigen Bewegungen Wind bekom-

men, sandte ein Regiment Croaten
Uiid einige Regimenter Ungarcn in
das, durch sein? natürliche Lage,
mitten in Morästen und zwischen
Canälm besilwl che, feste DorsAr-
Vole. Dieses Dorf hielt den Vor-
trab der Armee nährend dem gan-
zen Tag auf. Umso st drängten
sich die, jede Verzögerung âge-
fährlich ahndenden, Generale an
die Svttze, um unsre Coionnm die

kleine Brücke von Arkole vassrrm

zu lassen ; zu viel Muth ist oft jchäd-

ltch — sie wurden alle verwundet;
einige Generäle nmß?en sich aus dem

Treffen wegtragen lassen. Auge-
reau ergriff eine Fahne and trug
sie bis cms Ende der Brücke, —
hier blieb er einige Mmuten. —
aber umsonst.— Entweder mußte
die Brücke passirt, oder ein Umweg
von mchrem Stunden zurückgeh st
werden, der ms unsre ganze Ope-
ration vereitelt hätte. Ich unt r-
nahm es selbst ; — ich frug meine

Soldatm : ob sie noch die Ueber-
winder von Lodt seyen? — meine

Gegenwart bewirkte bey den Trup-
pen eine Bewegung, die mich zum
Entschluß brachte, mit diesem Pas-
sage noch eMes Versuch zu machen.

Der schon durch zwey Schüsse bles-

sirte General Lasne wagte es wie-
der, und ward zum drittenmal
verwundet — eben so auch der Ge-

mral Vignolle; — man mußte

auf den Plan, das Dorf von vor-
neu anzngre fm, Bezicht thun und

die Ankunft einer, vom Germal
Guteux kommandirt. n, Colonne,
die ich durch Wbaredo gesandt, er-

war en ; Se langte erst m der Nacht

ane er bemächt-gte sich des Dorfs,
nah u 4 Cansnm weg, und machte

einige hander' Gefangene. Way-
rend dieser Zeit griff Gmeral Mas-
sera eme Division an, du der Femd

von seinem Hauptquartier aus auf
unsern l.nken Flügel anrucken ließ:
er warf sie über dm Haufen, und
brachte sie in völlige Unordnung.

Man hatte nöthig g-fundm,
während der Nacht, das Dorf
Arkole zu räumen, und wir er war-
teten, bey Taqes-Anbruch/ von der

ganzen feindlichen Armes angegnf-
sen zu werden, welche Zeit qmug
hatte, ihre Bagage uud schweres

Geschütze nach einander ztehen zu

lassen und demselben nachzufolgen,

um uns zu empfangen. Das Tref-
sen fieng, von alle» Selten her,
mit der größten Lebhaftigkeit, schon

am frühen Morgen an ; Massma,
der dm linken Flügel kommandirte,
brachte den Feind in Unordnung,
und verfolgte ihn bis vor die Thore
von Caldsro. General Robert,
mit der sten Brigade m der Mitte,
warf den Feind mit den Bajonet-
ten über dm Hauses, und bedeckte

das Schlachtfeld mit Leichen. Ich '

befahl dem G'äral-Adjudant, mit
ein r Halb-Brigade, längs der

E-sch zu ziehen, um den ganzen

f indltchm zmken Flug'l zu tom-
niren; âm die Gegmd hatte mr-
üderstetgl?che Hindernisse. Umsonst

stürzte sich dieser brafe General-
Adjudant bis an den Hals ins Wast

ftr ; er konnte nicht die germgste
zweckmäßige Veränderung bewir-
ken. Während der Nacht vom
-sten auf den 27dm ließ ich über
die Moräste und Kanäle Brücken
werfen, die der General Augereau
mit semer Division passirte. Des
Vormittags um 10 Mr waren wir
einaàr gegenüber ; General Mas-
sena auf dem linken, General Ro-
bert in der Mitte, und Gemral
Augereau auf dem reâà Flügel.
Der Feind griff den Mittelpunkt
stark an, und brachte ihn zum Wei-
chsu; ich zog hicr^ufdie e-stevom
linken Flügel zurück, stellte sie auf
Hinterhalt in Wälder, uud m
gleichen Augenblick, wo der unsre

Mitte zurückdrängende Femd im
Begriff war unsern linken Flügel
zu wenden, so brach General Gar-
banne, an der SMe derbstes,
aus semem Hinterhalt hervor, gruff
den Feind von derFianLe an, rmd

ncachte ein schreckliches Gemetzel.

Der feindliche linke Flügel hatte
Moräste in seinem Rücken, und

impomrte durch seine stärkere An>

zahl unftrm rechten Mges. Ich



befahl dem Bürger Herku'e,Ofsi-
Her meiner Wegweiser, aus semer

Compagnie 2s Mann zu nebmm,

à halse Stunde längs der Etsch

nach za g«hm, alle MsrDe, an
die der feindliche links Fwgel sich

lrhme, zu touruiren, und hernach

wit Verhängtem Zügel und Trom-
peeeublssen dem Feînd in den Ru-
Sen zu fallen. Dieics Mmàre
glückt« vollkommm, die senrdilchs

Jnfüntme wankte, und G'neelü
Au ereau wußte diesen Kugmbbck
zu delwtzen. — Indessen weder-

stuud sie dennoch, tblchon sie sich

zurückziehend focht; als eine kleim
Cvlonue vsn 8 bis 90° Mann,
Wît zwey Feldstücken / (wtl; e ich

dMM Preto Ltgna«o habe vorrü-
cken l W;, um eine Ltettuna hin-
ter dem Feind zu nehmen und iàm
während dein Treffen in den Nü-
cken zu fallen) ihn völlig in Mord-
nung brückte. General Massma,
der sich wieder in die Mitte begs-
ben, Wsrschirte sogl«ch auf das

Dorf Arkole los, nahm es à und
verfolgte den Fttnd bis vor das

Dorf St. Bosifacio; allein die
Nacht hinderte um weiter zu ge-
hen. Die Früchte der Schlacht
bey Akv'e sind 4 bis 5000 Kriegs-
gfange-e- 4 Fahnen und 18 Ca-
nonew der Fei-rd zNüt wenigstens
4000 Tode und eben so viel Ries-
Ms. Die Generäle Robert und
Gaàane sind mch verwundet;

(Hink. Bott. 1799)

der General-Adjudant Vaudelim
blieb a«f dem Piatz; meme Gene-
ral-Adjudanten, die BÜMr Elliot
und Mutton, zwey noch junge und
ausgezeichnete Offiziers, die der-
emft ruhmvoll zu den ersten mili-
-ärWen Graden empoigesiisgeu
wären, sind arch tvd. Uuftr Mr-
lnrst, obschou unbeträchtlich, ist

uns dennoch empfindlich da er
meistens Officers von den ausgs-
zeiàtestîtt Verdiensien traf. In-
dessen ist doch der Genera! Vrubois
zu Nwoli, diesem wichtigen und
die Belagerung VM Btantus be-
chützeuden Posten, angegriffen und
formt. Wir reiseten mit Tages-
anbruch von Arkole weg ; ill) schickte

die CÄvallerie Mer Viemze, dem
Feind w'Mufchm, und begab micv

Wf B^ona, wo ich den Genwal
Ailmame mit ;O00 Mann gelassen.

— In diesem Augenblick habe ich

die Division von VcnÄois Wieder

vwiSmnM und verstärkt, welche

nun in Castell novo ist. Augereau
ist zu Verona, Massena auf V lla«

Nova; — Morgen atbqà ich

d-e Division, welche Vaubois
fchZW; ich verfolge sie bis ine Ty-
rol, und erwarte dann die Ueber-
gäbe von Mantua, wMe keine

vierzehn Tage mehr anstehen soll.



oder fünfzehn sind geblieben. Es
war m der* Khat ein Gefecht «uf
den Tod; kem einziger/ der mchh
swim Rock von àgà d-uchiö-
chàt hat. Ich -werde Ihà die
dem Femd abgenommemn Fahnen
üvwMden. "

(Sign.) Bonaparte.

Der gleich» Obergeners! schrieb
an General Clarke / welcher dort
ftzneil Neffen Elliot veàhr:

Ihr Neffe Mot starb auf dem
Schl-achtfeK» von Arkole. Dieser
ffunge Mann machte sich mit du
Waffen bekannt, er marWrte oft
fthvn an der Spitze der Colon-un,
er wäre o-reinst em verdienstvolkx
OWer gewogen; er starb ruhn,-
W) und vor dan Feinde stehend;
er lfft keinen Augenblick qffân.
Welcher B rmmftuc wm'de einen
solchen Tod nicht beneiden? Wo
ist derjeîuge, der bey dem Wechsel
unsers Lànsgliîckes nicht gerne
den Vergleich emaimge, auf solche
Art, à, so oft vemchtMAswür-
dig-e, Welt verlassen zu küimeu?
Wer ist mtter ìms, der nicht Don
tauftzidmai bedsueste, nicht auch
auf diese Urt, sich denen mächtigen
Wirkungen derV«lä«md,nM, dem
Neid?, und cü denen häßlichen,
d n Meuschsn beynahe ausschloß-
M behen'fchenden, Leidenschaften
mtzlkh?!- zu können? "

(Sign,) Bonaparte.

E? taste's auch noch die Bür-
gerin N uiron, deren Mann mr
Treff n blieb :

Mu ron — W-ieK -er ibr —
Dl an n-ewer Scffe auf Attow-s
Dchlncht-elÄd Sie veàhren ei-
mn. gekichten Gatten, ich e nm
Areun.h, au dem ich ftit lauger
Zeit hie!P; — dsch das
land verichr mehr rwch als ivir
beyde: emm, sowohl durch seine
Talente, als durch sek.en
MM sich cAozeichnendm Osßzier.
Wenn ich Jhnm, o^er -ftmem
Kinde, m etwas dienen ksnn, so
bitte ich fie mâ.mr.cn auf wich
zu zählen.

^

(Sign.) Bonaparte.

Patriotische Zeitrechnung.

„ Vater Z Vater! ffßt da eisen

„ Herrn-Vogel, ich ßakie eiyen.^enn«
„Gogcl g-schosten, Dt doch!" So
svra.ig voller Freuden ei» Knabe mit
dem KirschgeweSre zn sàeN Vater,
als-er hà kam. „ Nicht doch, Fritz,

antwortete der mtrwlffche Mann!
„ Sprich mir nicht so aristokratisch!

„ W gibt keine Herren Kehr, son^n
Borger: und also keine Herrn - Vä«

,/ D, ff.idecn pur Burger- Vögel.
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Der Wiche Miethknechè.

Em durchreisender Fremder gieug
mit einem Meihknechte muer folg?»'
der Un ê' haìtllttg in der Stadt lM-Zw.

Fremder. D.eftr mit Mauern umge-
Vetter PlZtz ist?

MW'mcht. Der Todten - Acker,
EnerTxàz, zu Dero Dienste»!

Fremder. Aber dieses große schöne
Gebäude?

Mitttzkvecht. Der Svüal, Euer
Excellenz, zu Dero Diensten Z

Ar. Und jenes lauge dort zurLià
Miethe. Das Zachchmts, Ew. Ex.

zu Dero Di nstss!
Fr. Dabey ist ein tiefer ausgemanev«

ter Grab u, wozu dien't der?
Mtekhk Zum Auftuchair de? Bären,

Ew. Exc-'ll., zu Dero Di-ustm!
Fr Dort merke ich ei.re bedeute

O'ffAMg?
Mierhk. Es iß der Eingang zu des

àtàkcn, èw. fxcell. zu Sero
DienKm!

Fr. Gehn wir wieder ein wenig
rechts. Wozu ist jener vergitterte Thurm
veßmM?

Mieklck. Zum Gefängnisse, wo die
Diebe Angesteckt werde», Ew. Exe g.
zu Vero Dienst«

F?. Und die Sl:Gs links an der
Ttzäre?

Miethk. FüßrenMm Wrsuger CHalch
eift»), Ew. Excî zu Aus Diensten!

Fr. Was seh' ich da Br ein nttS'iches
Haus, wo die schöne Weibsperson am
Fenster sitzt?

MietSk. M tst à aVschêulichesDo»'
del, Wv die Dirne am Fenst r hat bald
ein hsißtauseutz Reisà v?.« Assert,
Ew Ercet». M D«o Dieustrn!

'

Fr. Was fahren aver immer für
Karren um uns her, voà braunen Vm>
schen gezogen?

Miethe. Die Schaserwerk'Karren,
Ew Kxee?. zu Dero Dienst«

Ar. (iiufdemKiechtzsfe.) Gicht«,
dort wird ein schwer bê«es Schiff
des StrsU hinunter gebracht.

Miethk. Bas Kalberfchtff, Ew. Exe.
zu Bero Diensen!

Fr. (Tu der Kreuzgasse.) Was wird
da fÄ em schwarzes Portal sufgeOhrr?

Mttttzk. BerStlchttchchh à Exc.
zu oero Diensten.

Fr. (»nsser deràdt.) Ey sieht er
dort auf der Höhe, weich ein erhabenes
Ssàwelk! gewiß eiue AuMe Z

Merkt. Der Galgen, Ew. Excess,
zu Bero Diessten.

Fr. (Noch Weiter von der Gtadt.)
Dort zur Linken sich! ein herrlicher Pal,
last am Aalde!

Mtkthr. Pas ToSHans, Ew. Excess,
zu Dero Dtsustm.

Fr. Und das Gebäude tu der Tiefe?
Miethe. Iß das venerische Lazareth,

àer Exe llmz; alles zu Hochdero
Diensten!

Die Spielerinn.

Gas das Spiel, wenn es nicht mit
Vorsicht und Mäßigung zum bloßen

Zeit»



Zeitvertreibs genutzt wird, Or Unheil
anrichte, iß schon Wehr als oh g sagt

Mv durch traurige Beyspiele Sewusen
worden. Zwietracht der S? selsud»,
FeindschaftA bi-tereNtSes, Mbüßung
des t« bessern Dingen oötmgm Gwöks,

Betrug. döft Lause, Cirz -ck. H-uA
Pchßähie d-rs, «ebst viel ähnliche w ßud

"sehr gewöhnlich die traurige» Früchte
des Spiels, so gewöhüli », d^ß man
sich davor sorgfältiger in Acht »w;mes
sollte.

Ich sah ell'st einmal eine Probt die

ich in Meinem Leben nicht vergessen w.r
de, wie das Ssiel alle müttäch n E.w-
pßndMgen t« mütterlichen Herzen cr
töden kann-

Me Dame die Ach lieber putz e md
beym Spieltische durch ihre Üngesch-ch

lichkelt lächerlich machte als daß Se sich

mit ihrem Hausweftn, daß ße demM m
Überließ, oder mit ihren Kmdern. dft,
wenn fie WM en, s-tt rm juaccu Hum
den ualherlaukm konnttn, beschäftigt
hätte, v rlohe einnral à'm Spiele noch

mehr als gewöhnlich, und kam voller
Bitterkeit heà Da fing ße nun Mit je
dem zu keift« an der ihr vor die Augen
trat. Ihr Mann und ihre Töchter kons»

ten SÄ wohl hüten ihr zu nahe zu treten,
weun fie mit hêtlîr Haut d«von kommen
wollte. Bald kam ihr Söhnchen nach

Hause, das von dem Unwetter nichts
wußte; ei« liebenswürdiger reitzend-r
Knabe von herrlichen Anlägen. Man
liebte ihn, wenn mau ihn nur sah, auch

ohne sein« Mutter zu seyn. Als er seine

Mutter erblickte, lief er aus fis z», und
wollte sie mit der Liebe kindlicher Un.
fchsw liw'wme«. Ach! de- M-sie As-
buk, vie schönste dw' Fresse« für Des
miycrdorbme Muttecherz! Aà. nicht
für diese unnatürliche Mutter! Sie
stemmte mit M'iM.em Mg die Hand
on sein? Äraß, und sti ß ihn aus ihren
ArmW Kg.

So kyMte das GM in diesem u»<
gerathen u Herzen die beTigen Gefühle
dm eselÄM und der mütteckchm Liebe
ersticken. Das Hiâeftn der Man»,
die E ztchWg d?r Kü ver oil s ward nm
des Spicks m il n vâachláHi .t; der
M ?«n härmte sich «M Unglücke ab und
die Töchter gerlechm so wie ß- urter
einer solà- Führung gera-hen mucken.
Mir sch m^ertt bey dcr-cm u« nckerli«
chm Bkraqt-l. Es prägte sich mix so

mousbl 'blich ein, dä? ich noch jetzt. nach
Men Ickrm den Kloß s he der den
freundlich n K/ aben von der n ü tsli«
ch-N Bnsi wesÄrmiß: uO àvslOhrt
es mir etvkc lt durch metr e Seele. Wär'
ich etv qesch'ckftr Mahler, ich woßte diese

Mwtr mtt ihrem Knalm, hft M.h
des Spiels, weiche die Mmückt e Hand
bewöff et in ihre« EMck, so t^ff-nd
MZglen daß j des à ähnliche tser sich

selbst verabscheu n sollte. Da ich aber
das nicht kann, so mrß tch mich hegnü-

gen die Geschickte schriftlich z« erzählen,
um zu versuchen, ob ttwa eche Spiel rên,
durch sie gewsrnet, in sich selösi gehe«
woZel



Cine neue Art von Dieben,
VSV tMM JedêMKKN M EtM Uîid

Lâ'..o zcwm'mt wirv.

Als die SchäMBerker sm stell

März MttMmn WWW, w gab es

Me Lecke, die dersMm Bchcmftxg

«icht leer lasse«," sondern fch wvrScz

WAchM WvWv? àw a«fgM0MMM

zu werd?«. Es waren bis HMW.cko-

ftg SÂtîldncr. Diese MttNtîA, Mll
der LsMà ergAizm, Bem eo>

Sert, MS die Rkvockto-.i vostmdtt

Wäre, so seyen tt!M die Schànbe»
zah t; u«d sie fteme» ssw s»e, ihre

Z-z,ft mw ihre CaMaiî «ichi nicht

abMtraam, Md hwmc die Gläubiger,
- Ml-l e iy«ni wrch HniNbMg ihres

Gelses eme arvße Gntthck erzeigt

hatten, wie aràe Scheune zZ bchetz-

lsa, und Er heiljtB VerspMM wr-
setzi-ch, recht nach Schmkmart, zu

verletzen.

Sa solche M-Mm keine S're,
kà Wrerwort Lud kecke KhrKÄkeN

hsbe«, ssd dsÄ »och mât w Hcksi.

jwd, so wcrd jed-r L^st ».

Mensch ge«araet, vor chmn s»? der

Hm M setz«. Gswft w.K» -nck
merwk à,! - d« hoM, die Schul'

dÄ, ftM ir; htt un? M> deffe« zu

ftAM GckWtt Mllg ist, fs verttaue

WM H A nichts l!?u Mb lasse ckll

«ckt MFckst t m em iwÄd-s »Ms:
d?n» »er bckA «m VksEnt-

îtyMê hst.ik^ tt Will, eer iß gttl gt'

««z HR Such Ms M ick M? Mt M

bMlW, rub mnS wie à Cl h a«»

gesehen WKdeZ.

Der Mahler.

Max last, deß ich das Bild he«

»mwr Gattin« «êle.
Das, ewig Kamm, kein Nvrkchm

spricht.
Dieß giebt ihm eben Werth VN dem

Qnchnole:
Es zanket nicht!

Die Gleichheit.

Ein sschszchMhriges Mädchen mit

fmmgm Auge» flecke ßch ganz cmssr»

ordWti'.ch dee Meichhett, die ft eben

ew'MÜHet war. ,» Was geht khcr M)
„ 'Se MenMu an, du Kind? ' Fragte
die GkbßmaMMck ^ Ha, sprach das

„ ftmdtge Dwg, weil wir jetzt ê
„ Me a uche Rechte Sa?e», ft besttzett

„ «m die Männer das Reckt nicht

„ mchr Mein Manen M ftchcn, ich

„ kann auch àm Msnn ftchc»!^^

Der freundliche Groll.

Groll will, daß jàmaM nach sàr
Pftm tssze.

Er leckt durch Frttw'. ltuekî-t sud L;st,

Wo seine Mscht mbroM-bar ist;
^

Go ich-e»u.l der HWttdmS rum MSHtt«

M brach
Ws er de» Zahn «ist b auchen kann,

Und Mdelt mt dem Schwanz«. -
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